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% Ueberſicht der Nachrichten. 
us Berlin (Superintendent Schmutter), Koblenz, 
ühlheim (Tumult), Köln, vom Rhein (das Poſt⸗ 
weſen). — Aus Thüringen, aus München, 
Nürnberg, Kulmbach, Bremen, Kiel, Glückſtadt (Er⸗ 
eff), Schleswig und Norddeutſchland (das däniſche 
abinet). — Aus Wien. — Aus Kopenhagen. — 
chreiben aus Paris. — Aus London und Dublin. 
Aus dem Haag. — Aus Brüſſel. — Aus 
Rom. — Letzte Nachrichten. 
1 
Inland. 
0 Berlin, 12. Oct. (Spen. 3.) Mit der Schieß⸗ 
baumwolle, deren einfache Zubereitung nun durch 
en Profeſſot Otto in Braunſchweig veröffentlicht wor⸗ 
en iſt, werden hier in dieſer Woche Verſuche im Gro⸗ 
ben und Kleinen angeſtellt werden. Merkwürdig iſt es, 
N auch Deutſche wieder dies furchtbare Zerſtörungs⸗ 
ittel, wie einft das Schießpulver, aufgefunden haben. 
Wie wir vernehmen, find die in geſundheitspolizei⸗ 
Uher 


— 


r Rückſicht erhobenen Bedenken gegen ein ſofortiges 
eben des neuen Gefangenhauſes bei Moabit, wel: 
es ja noch zum Theil im Rohbau begriffen iſt, von 
unſeren humanen Juſtizbehörden rechtzeitig berückſichtigt 
worden und es dürfte daher mit der Verſetzung der Ge⸗ 
angenen in daſſelbe noch einſtweilen Anſtand haben. 
Die Nachricht, der türkiſche Geſandte habe während 
eines jüngſten Aufenthaltes in Ratibor Geld aus den 
enſtern feine Hotels geworfen, wird in der Spener⸗ 
en Zeitung, angeblich aus beſter Quelle, für eine Un⸗ 
Duc ertlrt 
urch ein Erkenntniß des Ober⸗Cenſurgerichts der 
Köln, Ztg. bis auf 255 Stelle freigegeben.) In der 
wei fach beſprochenen Tendenz-Unterfuhung gegen den 
efannten Superintendenten Schmutter aus Sonnen⸗ 
urg, iſt von dem Gonfiftorium der Provinz Branden⸗ 
dans jetzt eine eigenthümliche Entſcheidung gefällt wor⸗ 
ar Das Conſiſtorium wiu nämlich vorläufig noch 
on einer förmlichen Disciplinar⸗Unterſuchung gegen 
ar Schmutter abſtehen, läßt dagegen ein Verfahren 
Oder ihn eintreten, das auf dieſem Gebiete der kirch⸗ 
en und religiöſen Zeitconflicte bisher noch nicht ein⸗ 


beſchlagen fein dürfte. Es ſendet ihm nämlich in einem 


ele Bogen füllenden Reſcripte ein rein kritiſches, feine 

isherige Amtsthätigkeit in den ſchärfſten Ausdrücken 

ergliederndes Straferkenntniß, wodurch Hr. Schmutter 
— Selbſterkennen ſeines Thuns und Treibens gebracht 
erden ſoll. In der Hoffnung auf die Wirkung, die 

ch dadurch bei ihm einſtellen und eine völlige Umwand⸗ 

ung ſeines Weſens hervorrufen werde, bewilligt ihm 
as Conſiſtorium noch ein Probejahr, in dem er Be⸗ 
eiſe feiner Umkehr zu einem normalmäßigen Verhalten 

eizubringen hat, während deſſen er zugleich unter be⸗ 
ſondere Aufſicht geſtellt ſein wird und die Verpflichtung 
at, das Concept der von ihm gehaltenen Predigten, 
a wenigſtens monatlich einmal, an das Conſiſtoriſtm ein⸗ 
uſenden. Die gegen Hen. Schmutter erhobenen An: 
duden, wegen deren der Superintendent in Cüſtrin mit 
Kan außerordentlichen Kirchen⸗Viſitation wider ihn bes 
tun tagt wurde, lauteten vornehmlich auf die Verbrei⸗ 
fin communiſtiſcher und demagogiſcher Ideen durch 
deligſestanzelvorträge, ferner darauf, daß Hr. Schmutter 
Artikein ngelegenheiten zum Gegenſtande von Zeitungs⸗ 
gemacht, in Immediat⸗Eingaben und Zeitungs⸗ 
ſtandeg ungeachtet ihm die Mißliebigkeit dieſes Gegen⸗ 
Geiſlic, amtlich eröffnet worden, die Beſtauerung der 
des COM und Lehrer als ein Mittel zur Verbeſſerung 
daß r Haltes der Volksſchullehrer anzuregen geſucht; 
einen Aufſatz geſchrieben, der erſt durch ober⸗ 


cen e 
- und Berichticheg Erkenntniß zum Druck gelangen konnte, 
Sue, da noch mit Weglaſſung einer aufregenden 


die ſei ältni i keineswegs 
As fein Verhältniß zur Regierung keinesweg 
Arten lopales Fre daß er endlich in Zeitungs⸗ 
in — das Princip der Lichtfreunde vertheidigt und 
Über . Confirmanden⸗Lehre zweideutige Bemerkungen 
gemacht zweiten Artikel des lutherſchen Katechismus 
Lerabzuſ⸗ wodurch er die Gottheit der Perſon Chriſti 
Art zuſetzen geſchienen. Sehr bemerkenswerth iſt die 
ſeriyte 1. das Conſiſtorium in ſeinem erwähnten Re⸗ 

ie rühmlichen Zeugniſſe aufgenommen hat, 


neten über die ehrenhafte und ſittlich wirkungsreiche 
Perſönlichkeit des Hrn. Schmutter ausſtellte. Seine 
Beſtrebungen für das materielle Wohlergehen ſeiner 
Stadt, für ſtädtiſche Stiftungen und Einrichtungen (für 
die er aus ſeinem eigenen Vermögen 1300 Thaler her⸗ 
gegeben), für die Verbeſſerung des Schulweſens, ja, 
ſelbſt daß er an den königlichen Geburtstagen ſtets die 
Armen geſpeiſt und ihnen einen frohen Tag bereitet 
habe. Alles dies wird zwar als löblich anerkannt, je⸗ 
doch ihm zugleich eröffnet, daß dies Dinge ſeien, „welche 
die evangeliſche Theologie blos zum äußeren ehrbaren 
Leben, zur justitia civilis rechne, und wozu s einer 
beſonderen Gnade des heiligen Geiſtes nicht bedürfe, da 
auch ein rechtſchaffener Jude oder Heide daſſelbe üben 
könne.“ Ueber den Grund der Einführung der Liturgie 
(in deren Vortrage Hr. Schmutter ſich ebenfalls will⸗ 
kürliche Auslaſſungen und Aenderungen erlaubt haben 
fol) wird in dem Conſiſtorial⸗Reſcripte die merkwürdige 
Anſicht ausgeſprochen: es ſei die Legende in der Abſicht 
eingeführt worden, „damit die Gemeinden, wenn auch 
nicht in der Predigt, doch in dem liturgiſchen Theile 
des Gottesdienſtes Worte des christlichen Bekenntniſſes 
und evangelifhen Glaubens vernehmen und einigen 
Erſatz für dasjenige finden möchten, was ſie in Predig⸗ 
ten (wie z. B. den Schmutter'ſchen) vergebens ſuchen.“ 

Koblenz, 8. October. (Düſſ. Z.) Wie ich geſtern 
von einem ſehr angeſehenen hieſigen Kaufmanne, wel⸗ 
cher in neuerer Zeit auch ſehr bedeutende Geſchäfte in 
Getreide gemacht hat, vernommen habe, ſo iſt die Nach⸗ 
richt hier angekommen, daß man Seitens der Zollver⸗ 
einsſtaaten damit umgehe, die Weizenaus fuhr zu vers 
bieten; jedoch fügte dieſer Kaufmann hinzu, der Ober⸗ 
präſident Eichmann ſei einer ſolchen Maßregel durchaus 
abhold und habe ſich geradezu dahin ausgeſprochen, daß 
er ſich wider die Erlaſſung eines ſolchen Ausfuhrver⸗ 
bots erklären werde. 

Mühlheim am Rhein, 7. October. (Elbf. 3.) 
In Vallendar bei Koblenz fiel ſeit einigen Tagen ein 
furchtbarer Tumult dadurch vor, daß eine evangeliſche 
Leiche, auch durch einen evangeliſchen Geiſtlichen, auf 
dem katholiſchen Kirchhof beerdigt werden ſollte, wel⸗ 
cher Handlung ſich das Volk in Maſſe widerſetzte. 
Das Volk lagerte ſich Tag und Nacht auf dem Kirch⸗ 
hofe und hielt offene Tafel daſelbſt, bis denn am fünf: 
ten Tage die Leiche durch den katholiſchen Kaplan auf 
dem katholiſchen Gottesacker, in Ermangelung eines 
evangeliſchen Kirchhofes, beerdigt wurde. . 

Köln, 8. Octbr. — Unſere heutige Kölniſche Zei⸗ 
tung bringt noch nachträglich Artikel aus dem Ende 
Auguſt und Anfang September über die hieſigen Er⸗ 
eigniſſe an den Abenden des 3. und 4. Auguſt, die 
ihr vom Cenſor geſtrichen, vom Ober⸗Cenſurgericht zum 
Druck verſtattet wurden. Sie wird noch ein halbes 
Dutzend Artikel, mit denen es gleiche Bewandniß hat, 
nachfolgen laſſen. 

Vom Rheine, 7. October. (Köln. 3.) Es dürfte 
nunmehr gewiß fein, daß der Einrichtung unſeres 
Poſtweſens ſowohl in ſeinem innern Betriebe, als 
in ſeinen Beziehungen zu dem Publikum und dem 
öffentlichen Verkehr eine bedeutende Umwälzung, 
und zwar in den erſten Monaten des neuen Jahres, 
bevorſteht. Verschiedene in dieſen Tagen an die Poſt⸗ 
anſtalten erlaſſene Verfügungen laſſen mit Beſtimmt⸗ 
heit darauf ſchließen. Seit die neuen Kräfte an die 
Spitze dieſes wichtigen Verwaltungszweiges getreten find, 
ſcheint eine neue Thätigkeit, ein friſcheres Leben in ſie 
gekommen zu ſein. 


Deutſchland. 5 

Aus Thüringen. Seit einiger Zeit lieſt man 
in den Zeitungen von Projecten zur Herſtellung ein⸗ 
heitlicher Normen für das deutſche Poſtweſen. 
können aus beſter Quelle die Mittheilung machen, daß 
es damit ſeine vollkommene Richtigkeit hat. Was den 
Urſprung der Beſtrebungen 
Deutſchland betrifft, fo geh 


von gutunterrichteter Sei 
Zeit ſchon mit den übrigen 
landes in Unterhandlung ſteht. 
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MNedacteur: R. Hilſcher. 


— mv. vd > fu —— 
welche ein Theil des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


München. (N. K.) Zum Biſchof von Eich⸗ 
ſtedt hat der König den geiſtlichen Rath und Dom⸗ 
dechant in München, Hrn. G. v. Oecttel ernannt. 


‚ Nürnberg, 5. October. (Köln. Z.) Geſtern brachte, 
ein von München hierher gekommener junger Dana} 3 
die Nachricht mit, daß dem baperiſchen Zeitungsweſen 


eine bedeutende Reform im nächſten Jahre bevorſtehe, 
wonach nämlich die Conceſſionen der meiſten bayeriſchen 
Journale eingezogen, dagegen eine größere Staatszeitung 
gegründet werden ſoll. Den gegen dieſe Nachricht von 
allen Seiten her gemachten Einwendungen erwiderte 
der junge Mann mit Zuverſicht, daß er die Sache an 
Ort und Stelle und aus ganz guter Quelle erfah⸗ 
ren habe. 5 ge 
Kulmbach, 9. Oct. (N. K.) Geſtern hat die tech⸗ 
niſche Prüfung und Uebernahme der nun vollendeten, 
8 Stunden langen Eiſenbahnſtrecke von hier nach 
Lichtenfels durch die von Seite der kgl. Bau⸗ und 
Betriebsbehörde abgeſendeten Kommiſſäre ſtattgefunden, 
und es ſollen dem Vernehmen nach morgen die Probe⸗ 
fahrten beginnen, da nunmehr die Eröffnung dieſer 
Bahnſtrecke der k. Generalverwaltung der Eiſenbahnen 
anheim gegeben iſt. 

Bremen, 9. Oct. (Spen. 3.) Man glaubt hier 
die nicht ungegründete Hoffnung hegen zu dürfen, daß 
Preußen den Debit der Weſer⸗ Zeitung mit dem 
neuen Jahre 1847 wiederum geſtatten werde, und zwar 
ohne daß man der Redaction nicht annehmbare Bedin⸗ 
gungen geſtellt hätte. 


Kiel, 7. Oetbr. (Nod. Bl.) Auch über den hieſigen 
Gewerbeverein, in welchem edelgeſinnte, wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildete Männer den Zweck verfolgen, die Leute 
der gewerbtreibenden Klaſſen, namentlich die hier am 
Orte befindlichen Geſellen, für die zeitgemäße Bildung 
eines tüchtigen, klaren und kräftigen Volkslebens zu ge⸗ 
winnen, und dadurch zugleich der Unfitte eines ifolicten 
Treibens allnachgerade zu entfremden, ſcheint das Un⸗ 
gewitter politiſcher Verdächtigung hereinbrechen zu wollen. 
Von Zeit zu Zeit pflegen in dieſem Verein zuſammen⸗ 
hängende Vorträge verſchiedenen Inhalts gehalten zu 
werden, und ſo iſt denn im Laufe des vorigen Som⸗ 
mers auch über die politiſche Angelegenheit unſeres ſpe⸗ 
ciellen Vaterlandes vom Einzelnen zu den Geſellen ge⸗ 
ſprochen worden. Unter Anderem hat ein Candidat 
der Theologie, Sieck, durch die Nachricht, daß viele 
Geſellen die Abficht hätten, zur Volksverſammlung nach 
Nortorf zu ziehen, ſich veranlaßt geſehen, die Bedeutung 
ſolcher Verſammlungen für freies, friſches Volksleben, 
und die rechte Art, bei denſelben ſich zu betheiligen, 
in einem Vortrage mit den Mitgliedern des Gewerbe⸗ 
vereins zu beſprechen. In Folge davon iſt er geftern 
veranlaßt worden, ſich vor dem Niedergericht hieſigen 
Ortes über die Abſicht, die ihn geleitet, fo wie über 
mancherlei ſtarke Aeußerungen, deren er ſich bei der 
Gelegenheit bediente, zu verantworten. Auch die HH 
Advocat Weber und Dr. Rauch hieſelbſt find wegen der 
Art ihrer Thätigkeit in dem genannten Verein vernom⸗ 
men worden. 


Glückſtadt, 8. Oct. (B.⸗H.) Am 5. d. M. Mor: 
gens trafen Se. Maj. der König von nn, auf 
der Reiſe von Heiligenſtedten nach Plön, hier ein, und 
wurden von der zahlreich verſammelten Volksmenge mit 
dem ungetheilteſten Enthuſiasmns empfangen. Aller⸗ 
höchſtdieſelden geruhten eine Beſichtigung der hieſigen 
Hafenbauten vorzunehmen, und ſetzten um 4% Uhr 
Nachmittags, nach einem im Haufe des Stänbedepu⸗ 
tirten v. Prangen eingenommenen Diner, Ihre Reiſe 
fort. (ſ. unſ. geſtr. Z. unter „Neuſtadt.“) Zu be⸗ 
dauern iſt es, daß bei dieſer Veranlaſſung von einigen 
hieſigen Bürgern Exceſſe arger Art verübt wurden. 
Einige junge Leute hatten ſich nämlich vor Ankunft 
r. Maj. in der Wohnung eines Freundes verſam⸗ 
melt, und ſollen, dem Vernehmen nach, das bekannte 
ſchleswig⸗holſteiniſche Nationaltied geſungen haben. Ob 


für eine Poſteinheit in dies nun gerade den Umſtänden angemeſſen erſcheinen 
en dieſelhen von der Tari⸗ mochte, Luffen wir de 
ſchen Poſtverwaltung aus, welche hierüber, wie uns gewiß, daß durch ein 
Seite verſichert wird, ſeit längerer mand unangenehm 
Poſtbehörden des Vater⸗ bei verſchloſſenen 


dahingeſtellt ſein, ſo viel iſt indeß 


berührt werden konnte, zumal es 
Fenſtern geſchah. Nur die, durch 
kühne Hoffnungen einiger Individuen auf Uebernahme 


2 


— 


ſo harmloſes Unterfangen Nie⸗ 


x 
. 


Plane in Bezug auf die Herzogthümer durchzusetzen. 


ſich hier mehr und mehr das Gerücht, daß die 


Beſchlüſſe bevor. — 
Geſandten in Paris, 


des projectirten großartigen Hafenbaues Seitens Sr. letzten Sitzung auf dieſe neue 
Maj. aufs Höchſte geftiegene Loyalität der Glückſtäd⸗ 
ter nahm hieran Anſtoß, und wurden jene jungen Män⸗ 
ner in ihrem Zimmer von der Menge überfallen und 
mit Fußtritten und Kolbenſtößen aufs Empörendſte 
gemißhandelt. e 
Schleswig, 6. Oct. (Jbeh. W.) Unſer Poltzeiſ⸗ 
ſtem, mit feinen Oder = und Unterpolizeidienern feinen 
Ober und Unternachtwächtern, iſt jetzt völlig geordnet. 
Die Wächter find in ſchneeweiße Kostüme gekleidet. 
Einem allerhöchſten Befehle zufolge, ſollen, heißt es 
hier, alle königl. Poſtillone chnurbärte tragen. 0 

Aus Norddeutſchland, 7. Oct. (N. K.) Das 
däniſche Kabinet iſt mehr als je entſchloſſen, ſeine 


oder vielmehr den Ruhm derſelben. Sollee man es 


die Theorie hat hier der Praxis ihren Werth bewieſen, 
daß ſie unabhängig von ihr richtige Schlüſſe machen 
kann. Dies entiderthet jedoch keineswegs die Beobach⸗ 
tung Galle s. — Die Befürchtungen vor einem Ger 
treidemangel find durchaus unbegründet. Vorrath 
für ein Jahr iſt vorhanden. Wir beſitzen ſo viele ent⸗ 
hüllte Myſterien, die Scheinverkäufe, um den Preis zu 
ſteigern, find noch lange nicht genug enthüllt. Die 
Regierung hat in der letzten Zeit einige Prohibitiv⸗ 
Maßregeln getroffen, die jedoch als unpraktiſch ſich er⸗ 
wieſen. Die öffentliche Preſſe iſt das beſte Gegengift. 
Frankreich befigt eine ſolche, wendet fie jedoch nur an 
um Partei⸗Intereſſen zu vertreten. — Journal⸗Myſte⸗ 
rien iſt der Titel eines Werkes, welches einer unſerer 
erſten Literaten nächſtens veröffentlichen wird. Die 
Journale find jetzt nur Monopole, Geldſpeculationen. 
Die unwürdigſten Vorgänge entehren die würdige Stel⸗ 
lung der Preſſe. Während in Deutſchland der Sinn 
für die Tagespreſſe erwacht und die Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich für ſie zu intereſſiren anfangen, zieht ſich in 
Frankreich faſt jeder Ehrenmann zurück. 

Paris, 7. Oct. — Lord Palmerſton hat, wie man 
hört, dem Befehlshaber des Geſchwaders im ſtillen Meere 
Hen. Seymour) neue Verhaltungsbefehle zukommen 
laſſen, die Hrn. Guizot ziemlich verdrießlich gemacht 
haben und an der Verzögerung Schuld ſein ſollen, mit 
welcher unſere Truppen ihrer Einſchiffung nach Tahiti 
entgegenſehen. (Neuer Stoff gegen das herzliche Ein⸗ 
verftändnig — ruft der Courrier dazu aus. —) 

Die Mitgift der Infantin Luiſa wird auf 57 Mill. 
Realen (Baargeld, Juwelen und dee Palaſt von Viſta 
Alegre) geſchätzt. Während des Aufenthalts des jungen 
Paares in Paris werden alle feine Ausgaben vom Kö: 
nig befteitten, und fie beziehen außerdem monatlich 10,000 
Francs aus der k. Privatcaſſe. Im Teſtament des 
Königs iſt der Herzog von Montpenſier mit drei Mil⸗ 
lionen angeſetzt. — Der Heraldo erklärt auf das Po⸗ 
ſitivſte, daß weder in der Note Englands, noch in an⸗ 
dern Mittheilungen je eine Verzichtleiſtung auf die Thron⸗ 
rechte in Spanien für die künftigen Kinder des Her⸗ 
zogs von Montpenſier gefordert ſei; daß der Herzog 
ſeinen eventuellen Thronrechten in Frankreich, was ge⸗ 
ſchehen ſei, entſage, das iſt Alles, was England und 
Europa verlangen können. 

(Geheime Punkte im Montpenſierſchen 
Ehevertrage). Eine Thatſache, die wir zu unſerm 
großen Bedauern aus Rückſicht für Die, die ſie uns 
enthüllten, noch nicht mittheilen dürfen, die aber leider 
nur zu wahr iſt und früher oder ſpäter an die Oef⸗ 
fentlichkeit treten muß, beweiſt uns, daß das Miniſte⸗ 
rium in dem Augendlick, wo es ſich rühmte, den Plä⸗ 
nen Englands Widerſtand zu leiſten, ſich in einem ans 
dern diplomatiſchen Geſchäft dem engliſchen 
Willen unterwarf — in einem Geſchaft, fagen wir, 
daß freilich nur Frankreichs Nationalehre intereſſirt! 

wicht eine zweite Pritchard⸗ Affaire oder eine fonftige 

urchſuchungsrechts⸗ Schwierigkeit auf, dann wird 
Frankreich die geheimen Artikel im Ehevertrage des 
Herzogs von Montpenſier kennen lernen. 

Am Sonntag haben drei Verhaftungen, jede in einem 
andern Stadttheile, wegen aufrühreriſcher Lieder, Reden 
und Aufreizungen ſtattgefunden; die Verhafteten ſind 
ein Dachdecker, ein Regenſchirmfabrikant und ein Schnei⸗ 
der. Die Ruhe iſt in der Vorſtadt St. Antoine nicht 
mehr geſtört worden. 7 

Das Journal des Debats macht bei Gelegenheit der 
Beſitznahme Californiens durch die Ver. Staaten 
auf die reißend ſchnelle Ausbreitung dieſer Republik am 
Stilen Ocean aufmerkſam, fügt aber gegen alle Er⸗ 
wartung, und ganz im Widerſpruch zu ſeinen früheren 
Behauptungen bei Gelegenheit der Einverleibung von 
Teras, die Bemerkung hinzu, daß dieß für Frankreich 
eine Frage ohne Intereſſe, für England jedoch eine 
Frage erſter Wichtigkeit fei. Eine Bemerkung, die deut⸗ 
lich beweiſt, wie ſehr das Verhältniß zu England er: 
kaltet iſt. 

Was die von dem Journal des 


Mit nur zu konſequenter Haltung wird Vieles vorbe⸗ 
reitet, um, wenn der rechte Zeitpunkt gekommen, den 
däniſchen Gedanken durchzuführen; und Kundige werden 
ſich darüber nicht täuſchen, daß die befremdlichen Reor⸗ 
ganiſationsmaßregeln in den Herzogthümern praktiſch 
auf die Ecreichung des bekannten Zweckes hinarbeiten. 
Bereits vor geraumer Zeit iſt uns die Mittheilung aus 
jedenfalls beachtenswerther Quelle zugegangen, daß Dä⸗ 
nemark im Mai oder Juni d. J. mit einer großen 
auswärtigen Macht in Form eines Traktats Ver⸗ 
einbarungen getroffen, welche, falls gewiſſe Eventualitä⸗ 
ten eintreffen, jener Macht die Verbindlichkeiten aufle⸗ 
gen, mit gewaffneter Hand die Untheilbarkeit 
der däniſchen Monarchie zu ſchützen. Wir hat⸗ 
ten Anſtand genommen, die wichtige Mittheilung zu 
publiciren, ehe fie von anderer Seite beſtätigt wurde. 
Wir publielren fie jetzt, damit ihr, falls fie unbegrün⸗ 
det iſt, von kompetenter Seite und in klarer Darlegung 
widerſprochen werde. 


Oeſterreich. i 

Wien, 11. October. (Wien. Z.) Berichte aus Ofe 
enthalten die Nachricht von einer daſelbſt eingetretenen 
Erkrankung Sr. kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten 
Herrn Erzherzogs Palatin. Die Krankheits-Symptome, 
welche in der Nacht vom Sten zum 7ten d. M. ernſte 
Beſorgniß erweckten, minderten ſich jedoch am Sten 
Morgens in Folge eines anhaltenden erquickenden 
Schlafes. 7 

Dänemark. 

Kopenhagen, 7. October. (H. C.) Es Yale 

e 
gierung die däniſche Kanzelei und die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
lauenburgiſche Kanzelei, denen bekanntlich reſp. für das 
Königreich Dänemark und die Herzogthümer die Ge⸗ 
fchäfte obliegen, welche in anderen Ländern von den 
Miniſterien der Juſtiz und des Innern wahrgenommen 
werden, zu vereinigen beabſichtige. Wenn wir dieſes 
Gerüchts erwähnen, ſo geſchieht dies, weil ſelbſt im 
Allgemeinen Wohlunterrichtete und der Verhältniſſe 
Kundige ſich mit demſelben herumtragen, nicht weil 
wir demſelben Glauben ſchenken. a 8 


f Frankreich 
FE Paris, 8. October. — Die ſpaniſche Ange⸗ 
legenheit wird fürs erſte den 10ten d. M. durch ein 
fait accompli entſchieden werden. Alle Nücncen was 
ren, wie wir ſchon früher bemerkt, für eine friedliche 
Ausgleichung und ſind es noch jetzt. Den ungerechten 
Anforderungen Englands begegnete Guizot durch eine 
energiſche Note, die den ten d. abging. Das franzö⸗ 
ſiſche Miniſterium erklärt die Behauptungen Englands, 
als habe Frankreich einen zukünftigen Thronerben Spa⸗ 
niens abwarten wollen, ehe die Ehe des Prinzen Mont⸗ 
penſier mit der Infantin geſchloſſen werden ſollte, als 
unwahr. Die diplomatiſche Sprache iſt ſo vieldeutig, 
daß Palmerfton wohl einen Anknüpfungspunkt für feine 
Behauptungen gefunden haben wird. Deutlicher, durch⸗ 
aus beſtimmt iſt die Antwort Guizots. — Lamartine 
ſieht vor lauter Bäumen den Wald nicht. In einem 
zum Ermüden langen Artikel ſetzt er die Gefahren 
auseinander, denen Frankreich durch dieſe Heirath ſich aus⸗ 
fest. Eine Coalition, wie die vom Jahre 1805 ver⸗ 
muthet er faſt. Die einzige Gefahr, die bevorſteht, iſt 
die, welche ſchon lange Frankreich droht: die Dynaſtie 
I Über ihr Beſtreben, ihre Intereſſen zu wahren, 
De aente Intereſſen vergeſſen. — In mehreren 
Behörden une, Städten werden von den ſtädtiſchen 
Empfang 2 unbedeutende Summen zum feierlichen 
Auch in Das fürſtlichen Ehepaares ausgeſetzt. 
: NE ſucht die Regierung dies zu erlangen. 
Sie verbreitet durch ihre Organe das Gerücht, als ſeien 
Summen ſchon bewilligt oder ala ten den Toli 
ſolche gt, oder als ſtänden ſolche 
Anweſenheit des tuneſiſchen 
der fett wieder in feiner Heimath 
iſt, hat gewiß ſpeziele Gründe gehabt, ab., . 
nichts offizielles verlautet. Briefe aus Tunis verſichern 
jedoch, daß jedenfalls die Verhältniſſe des Bey mit der 
Pforte durch franzöſiſche Vermittlung eine gütliche Aus⸗ 


Debats verbreitete 


gegen den Bundestagsbeſchluß betrifft, ſo hat ſich die 
Sache auf eine ganz einfache Weiſe aufgeklärt. Herr 
von Pechlin, die eigentliche Bedeutung des Beſchluſſes 
ſehr wohl begreifend, glaubte ſich wirklich zu jenem Pro⸗ 
teſt gezwungen. Die Geſandten mehrerer Mächte — 
man nennt hier namentlich den einer Großmacht — 
gaben ihm aber zu verſtehen, daß der Beſchluß nur 
deshalb in ſo ſchonender Form abgefaßt ſei, um dem 
König von Dänemark einen e — — 
2 } 2 A zu machen, beſtehe der Geſandte auf der Hinzufügung 
F 75 55 En jede des Proteſtes, ſo würde ſich der Bund zu einer befiniz- 
5 es en Worten Uri’ ra deren — ee e —.— 
ganzen Umſchwung unſem Eiſendahnweſen geben. Die de dae ug der Bericht des ee 
Akademie wurde durch denſelben Gelehrten in ihrer ſiſchen Thürhorchers zu Frankfurt an das Journal des 


* 
* 


glauben, daß ſogar andere Blätter die Andeutungen des 
Debats klar ausfüheten und — Galle nur als einen 
Handlanger, als einen einfachen Gehilfen darſtellen; acht Jahre alt war d von den Ruſſen gefangen genom⸗ 
Der Kaiſer ließ ihn in der Militairſchule glän“ 
zend erziehen, wo er ſich als einen der beſten Zöglinge 


Nachricht von einem Proteſt des däniſchen Geſandten 


Methode des Souffroy Debats und das Iournal de la Haye ab. Ct 
aufmerkſam gemacht. — Das Journal des Débats dem Erſcheinen des: Beſchluſſes iſt übrigens in un?! 
mißt önnt dem Berliner Gelehrten Galle feine 3 


ſeren Journalen kaum die Rede mehr von der hol 
ſtein ſchen Angelegenheit. 

Der Constitutionnel ſchreibt: Einer der Söhn 
von Schamyl wurde vor einigen Jahren, als er ert 


men. 


bewährte. Nie ſprach er von ſeinem Vater und ſchien 
ſeine Heimath vergeſſen zu haben. Seine Kameraden 
und Lehrer kannten nicht feinen Urſprung und er trug 
einen fremden Namen. In dem vorigen Jahre verlie 
er dieſe Militairſchule und wurde als Lieutenant zu 
einem Finländiſchen Regimente geſandt. Vor einem 
Monat verſchwand er plötzlich und hinterließ einen Brief 
an den Oberſten, worin er denſelben von feiner Abſtam“ 
mung unterrichtete und ſagte, daß er nie fein Vater 
land vergeſſen und jetzt zurückeile zu feinem Vater und 
ſeinen Brüdern. Der junge Schamyl, der kaum 1 
Jahre alt, ward von feinen Schulgefährten ſehr geliebt, 
die jetzt nicht genug die Geduld und die Ausdauer be⸗ 
wundern können, mit der er fein Schickſal ſo lange el 
tragen. Man glaubt, daß er nach Schweden entwiſcht 
iſt. Eine reiche finländiſche Bauernfamilie iſt verhaftet 
worden, da ſie verdächtig iſt, ſeine Flucht begünſtigt zu 
haben. ; 
Großbritannien. 

London, 7. Oct. — Die Prinzeffin Karoline ver 
Heſſen iſt am vorigen Sonnabend mit dem Dampfſchi 
„Black Eagle“, welches die Frau Prinzeſſin von Prell 
ßen nach dem Feſtlande übergeführt hatte, von Rotter 
dam kommend hier eingetroffen. 

Die Große Loge der engliſchen Freimaurer hat in 
ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen, die preußiſchen 
Freimaurer zur Aufhebung des Beſchluſſes aufzufordern, 
welcher die Juden von ihren Arbeiten ausſchließt, wi 
drigenfalls der britiſche Repräſentant bei der Großen 
Loge in Berlin abberufen und der preußiſche Repräſen“ 
tant bei der Großen Loge in Engl. aufgefordert werden 
ſoll, die Verſammlung nicht mehr zu beſuchen. 

Die Brotpreiſe find. hier in fortwährendem Steigen. 


—— — — 


Erſt kürzlich vurden ſie von den Bäckern auf 9 Pence 


das Pfund Brot erhöht, und jetzt ſind ſie wieder um 
% Penny aufgeſchlagen. f 
Der die Capſtation commandirende Admiral Daecres 
hatte alle Schiffe ſeines Geſchwaders nach Mauritius 
beordert, um von dort eine Expedition nach Madagas“ 
I r Li 
ublin, 4. . e iriſchen Journale: E 
merick Chronicle und Galway Merge ſchildern. 
wiederum einige vom Hunger hervorgerufene Scene, 
bei denen die verſammelten Volkshaufen zwar arg 
Friedensbruch verübten, indem fie Mehl und Getrelde, 
das man auf den Markt führen wollte, anhielten un 
in der Art verfuhren, wie ſie es ſeit mehren Wochen 
täglich, ja ſtündlich zu thun pflegen; aber doch kam 
zu keinem blutigen Zuſammenſtoß mit dem Militär. 


Niederlande. 

Haag, 4. Oct, — Heute hatten wir vor dem hit 
ſigen Bezirksgericht einen Expropriationsprozeß, welche 
Manchem nicht unintereſſant ſein dürfte. Unter 
zum Bau einer Eifenkahn von hier nach Rotterdam 
anzukaufenden Grundſtücken befindet ſich nämlich ein 
Stück Land, welches ſich mitten durch Beſitzungen 
ſtreckt, die feit vielen Jahren zur Bleicherei dienen. Dit 
Direction der Eiſenbahngeſellſchaft verlangte, daß 
das fragliche Grundstück auf Grund des Geſetzes von 
29: Mai 1841 abgetreten werde. Die Eigenthüm 
verlangten dagegen, daß die Geſellſchaft ſämmtliche 
ſitzungen übernehme. Das hieſige Bezirksgericht end 


ſchied in feiner heutigen Sitzung, daß die Eifenbah" 


geſellſchaft gehalten ſei, ſämmtliche Beſitzungen zu 
fen und verurtheilte dieſelbe in die Koften, 


Belgien. 


Brüffel, 8. Oct. — Ein Decret des Miniftet® 


des Innern vom 6. verbietet die Weizenmehl⸗Ausfub 
im Sinne des Geſetzes vom 31. Juli 1834, — © 
eben erhalten wir das Probeblatt eines fünften neun 
Journals ſeit 3 Wochen. Es heißt: „Der Volksttl 
bun, Organ des Deismus und der Demagogie.“ 


Italien. et 
Rom, 26 Sept. — Wie richtig der Papſt gef 
feine ganze Stellung durchſchaue, zeigt unter And 
der Ausſpruch, den man ſich von ihm erzählt, a 
nach heftigen Debatten mit der Lambruschiniſchen Ge⸗ 
tei einſt ſich aus dem Cardinalscollegium in ſeine pe 
mächer zurückzog, nur von Gizzi begleitet. DW mo 
wegt fol er zu dieſem gefagt haben: „Gizzi, sam“ 
soli!“ (Gitzi, wir ſtehen allein.) pet 
Nach Briefen aus Rom vom 28. Septe® 
hatte die aus ſechs Kardinälen beſtehende Staate 
miſſion ihre Funktion eingeſtellt. Man ſprach von ta 
ger Bildung eines Miniſterraths und von Ernenn f 
eines Finanzraths. Graf Roſſi ſtehe im Beguſſ Ar- 
Urlaub nach Paris zu kommen und während Nee 
weſenheit wird Fürſt Broglie die Stelle eines Geſch 
trägers verſehen. 


per, 
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2 Miscellen. 
Berlin. Es iſt hier jetzt als merkwürdiges 
enſtrum eine lebende Kuh mit fünf Beinen und 
ſichs Füßen zu ſehen. Dieſes Thier hat dabei den 
vordern Theil wie ein Hirſch und den übrigen nur wie 
a Kuh. Auf dem Rücken derſelben wachſen auch 
ein Bein und zwei Pfoten (2) heraus. Wahrſcheinlich 
wird dieſes) höchſt feltene Naturſpiel für das königliche 

anatomiſche Muſeum angekauft werden. 
* Königsberg. In der letzten ſtädtiſchen Reſſource 
bielt Dr. Falkſon einen allgemein anſprechenden Vor⸗ 
g, in welchem er die Anſichten einiger fabelhaften 
Völker über religiöſe Dinge und ihre Inſtitutionen in 
Betreff der Gewiſſensfreiheit mit feiner Satyre aus⸗ 
d e. Seine Polemik gegen die plumpe Auffaſſung 
er Weltſchöpfung und anderer Dogmen fand durch das 
fällige Gewand, in das er fie kleidete, vielen Beifall, 
wie überhaupt das Beſtreben, die Reſultate der neueſten 
dilofophie populair zu machen, nur Anerkennung ver⸗ 
ent, Der Fragekaſten der Reſſource iſt bisher noch 
t benutzt worden, wahrſcheinlich aus Furcht vor der 
Vorſtands⸗Cenſur, der mit weit größerem Recht wiſſens⸗ 
Rote Antworten, als die unſchuldigen Fragen, die nai⸗ 
en Kinder beſcheidener Ignoranz anheimfallen würden. 
ach neuerer allgemein ſtatiſtiſcher Ueberſicht, die 
Sterblichkeit betreffend, ſterben tauſend Individuen 
Dutchſchnitte nach folgender, vom Schöpfer in die 
Natur gelegten Ordnung aus: vom 1. bis 19, Jahre 
erben 500; vom 19. bis 37. Jahre 100; vom 37. 
bie 51. Jahre 100; vom 51. bis 62. Jahre 1003 
62. bis 72. Jahre 144; vom 72. bis 79 Jahre 
1; vom 79. bis 84. Jahre 25; vom 84. bis 90. 
te 16; vom 90. bis 96. Jahre 8 Individuen, als 
der Reſt der obigen Anzahl. Der im Jahre 1777 
verſtorbene berühmte Naturforſcher und Arzt, Albr. 
4 Haller, der die meiſten Beiſpiele von hohem Al⸗ 
ter des jetzigen Menſchengeſchlechtes mit allem Fleiße 
aller Sorgfalt geſammelt, fand über 1000 Indi⸗ 
uduen in einem Alter von 100 bis 110 Jahren; 60 
einem Alter von 110 bis 120 Jahren; 24 in ei: 
Zum Alter von 120 bis 130 Jahren; 15 in einem 
lter 130 bis 140 Jahren; 6 in einem Alter von 
40 bis 150 Jahren, und 1 Individuum von 169 
Jahren,. Dr. b. 


Der Prof. Dr. Otte macht über die Schleßbaum⸗ Ich tbeile dieſe Worte mit, damit man erkenne, daß 


wolle folgende intereſſante Mittheilung aus Braun⸗ 
ſcweig vom 9. October: Die Fortſchritte in der 
Bereitung der exploſiven Baumwolle, welche innerhalb 
keier Tage in meinem Laboratorium gemacht worden 
Das, berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Ich 
— in Folgendem mittheilen. Es ſcheint, als ob 
fie i rkte rauchende Salpeterfäure, wie man 
fechs Ihr; eſtillation von zehn Theilen Salpeter und 
Ber: heilen Vitriol erhält, die Baumwolle erploſiv 
we könne; Salpeterſäurehpdrat macht die Baum⸗ 
R E zu einem Bra zergehen, und giebt kein gutes 
eſultat, nach den bisherigen Verſuchen. Auch rauchende 
alpeterſäure, welche die Baumwolle in eme breiige 
laſſe verwandelt, ſcheint unbrauchbar. In wirkſamer 
Aure wird die Baumwolle durchſcheinend, behält aber 
de emmen ihren Zuſammenhang, am wirkſamſten iſt 
er bei der Deſtillatien zuerſt übergehende Antheil — 
wichtiger Fingerzeig für das Darſtellungsverfahren! 
aucht man, wie in der früheren Mittheilung ange⸗ 
heben, in dieſen die Baumwolle eine halbe Minute 
* preßt man ſie dann raſch zwiſchen Glasplatten 
zu * Holzplatten aus, und wäſcht man fie hierauf bis 
r vollſtändigen Entfäurung, fo erhält man nach dem 
—.— ein äußerſt kräftiges exploſives Product. Ver⸗ 
ucht man nun, in der ſchon benutzten Säure andere 
artieen Baumwolle exploſiv zu machen, fo würde 
diefeg Product ſchwächer. Behandelt man aber dieſes 
ſchwächere Product nach dem Auswaſchen und Trocknen 
von Neuem mit der Säure, ſo reſultiren ausgezeichnete 
Producte. Man kann alſo das Präparat durch wieder⸗ 
holtes Eintauchen in die Säure verſtärken. Die Zeit⸗ 
auer der Behandlung mit Säure ſcheint nicht in ſo 
au Grenzen eingeſchloſſen werden zu müſſen, als ich 
in ugs glaubte; denn Baumwolle, welche 12 Stunden 
Vonder Säure gelegen, war ſehr exploſiv geworden. 
Waller großer Bedeutung iſt das forgfältige Aus⸗ 
böch N; die letzten Antheile der Säure laſſen ſich nur 
"Sau, ſchwierig entfernen. Bleibt in dem Präparat 
und urück, ſo riecht es nach dem Trocknen ſalpeterig, 
einen dt bei dem Abbrennen anf einem Porzellanteller 
Kü lünen Anflug. Das lebhafte Abbrennen eines 
us der explosiven Baumwolle auf einem Por⸗ 
er iſt übrigens das Kriterium der Güte. Be⸗ 
Spahne n das Kügelchen mit einem glimmenden 
inen x fo muß es wie Schießpulver aufbligen, ohne 
läßt 68 ückſtand zu hinterlaſſen; erglimmt es langſam, 
im len, ſo iſt das Präparat untauglich, um 
woe Beh. benutzt zu werden. Von nicht minder 
0 
en Nachdem ſie in die Säure getaucht und durch 
fort in 2 dem Ueberſchuß an Säure befreit iſt, ſo⸗ 
kertheilt ner großen Menge Waſſers auf das Schnellſte 
B werde. Die Operation gelingt deshalb am 
Sin mit kleinen Portionen. Bringt man. die mit 
getränkte Baumwolle, um fie zu waſchen, in 


Bedeutung ſcheint es zu fein, daß die Baum 
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wenig Waſſer, ſo erhitzt ſie ſich; es bilden 
ſich, beſonders bei größeren Mengen, feſte Klum⸗ 
pen, gewöhnlich von grünlicher oder bläulicher 
Farbe, die ſich äußerſt ſchwer zertheilen laſſen, und 
weit weniger wirkſam erſcheinen. Man kann ſagen, 
daß das Produkt um ſo beſſer ſei, je weniger es ſich 
im Aeußern von gewöhnlicher Baumwolle unterſcheidet. 
Ein gut bereitetes Präparat beſitzt, ich wiederhole es 
nochmals, höchſt merkwürdige Eigenſchaften und iſt im 
höchſten Grade exploſiv. Mit * bis 7 Gran (dem 
vierzigſten Theile eines Quentchens) ſind Kugeln von 
gut % Zoll Durchmeſſer aus einem Taſchenpiſtol durch 
zollſtarke Bretter getrieben worden; mit ſechs Gran 
(dem zehnten Theile eines Quentchens) wurde eine 
Büchſenkugel auf fünf und vierzig Schritt Entfernung 
einen Zoll tief in eine eichene Bohle getrieben, und 
mit 4 bis 5 Gran find die vortrefflichſten Schrotſchüſſe 
aus einem Jagdgewehre gethan worden. Ich gebe dieſe 
Gewichtsmengen als ungefähre Anhaltspunkte bei der 
Benutzung.“ Je lebhafter das Präparat bei dem Ver⸗ 
ſuche abblitzt, je weniger Rückſtand es hinterläßt, deſto 
beſſer iſt es, deſto vorſichtiger ſei man bei ſeiner An⸗ 
wendung. Mir iſt durch eine Ladung von anderthalb 
Gran eines äußerſt kräftigen Präparats der meſſingene 
Lauf eines kleinen Terzerols zerſchmettert worden, glück⸗ 
licher Weiſe, ohne daß Unglück daraus entstand. Wie 
ich ſchon in der etſten Mittheilung angab, bin ich durch 
eine ältere Beobachtung von Pelouze auf die fragliche 
Entdeckung gekommen, nachdem die Zeitungen veröf⸗ 
fentlicht hatten, daß es Schönbein und fpäter. Böttiger 
gelungen, exploſive Baumwolle darzuſtellen. Diefelbe 
ift in meinem Lehrbuche der Chemie (2te Auflage 2, 1. 
S. 136) mit folgenden Worten, nach Graham, mit⸗ 
getheilt: „Die concentrirteſte Solpeterſaͤure übt auf 
gewiſſe organiſche Subſtanzen, z. B. auf Holzfaſer und 
Stärkemehl, eine kurze Zeit hindurch keine heftige Wir⸗ 
kung aus, ſondern vereinigt ſich mit denſelben und bil⸗ 
det eigenthümliche Verbindungen. Taucht man Papier 
eine Minute lang in die höchſt concentrirte Säure, und 
wäſcht man es dann in Waſſer, fo findet man, daß 
es etwas aufgequollen, und faſt fo zäh wie Pergament 
geworden iſt; nach dem Trocknen zeigt es ſich ſehr ent⸗ 
zündlich, es fängt ſchon bei 1809 C Feuer, und ver⸗ 
brennt ohne Geruch nach ſalpetriger Säure. (Pelouze).“ 


von Pelouze keine weitere Anwendung dieſer Beobach⸗ 
tung gemacht worden iſt. Wenn Schönbein 's Präpa⸗ 
rat mit dem meinigen identiſch iſt, ſo gebührt dieſem 
Chemiker die Ehre, zuerſt die Beobachtung von Pe⸗ 
louze techniſch richtig gemacht zu haben, denn ſowohl 
Böttiger als ich find erſt durch Schönbein 's Reſultat 
veranlaßt worden uns mit dem Gegenſtande zu be⸗ 
ſchäftigen. Ich nehme das Verdienſt in Anſpruch, das 
Verfahren zur Bereitung eines explosiven Präparats, 
von dem ich durchaus nicht weiß, ob es Daſſelbe iſt, 
was Schönbein und Böttiger dargeſtellt haben, wenn 
auch nur in den erſten Anfängen, Behufs möglichſt 
ſchneller Vervollkommnung veröffentlicht zu haben. 

Bremen, 9. October. — Unſer Mitbürger, Herr 
G. C. Kindt, hatte die Gefälligkeit, geſtern Abend im 
Converſationsſaale des Muſeums vor einer zahlreichen 
Verſammlung einige Verſuche mit den von ihm nach 
Hen. Dr. Otto's Angaben präparirten Baum⸗ 
wollenquantitäten anzuſtellen. Die Herſtellung 
dieſer Präparate, welche ſich im Aeußeren nicht im ge⸗ 
ringſten von gewöhnlicher Baumwolle unterſcheiden, war 
erſt geſtern Nachmittag nach mehreren mißglückten Ver⸗ 
ſuchen ſo weit gelungen, daß die Eigenſchaften derſel⸗ 
ben den Erwartungen vollſtändig entſprachen. Die 
Schwierigkeit lag darin, die Salpeterſäure, in welcher 
die Baumwolle ihre erplodirende Kraft erhält, nicht zu 
ſehr und nicht zu wenig zu concentriren. Hr. Kindt 
legte zuerſt eine Quantität der Baumwolle auf einen 
Bogen Papier, wo ſie, kaum von einem glimmenden 
Zündſchwamme berührt, mit heller, weißer Flamme ver⸗ 
puffte, ohne Rauch oder ein Reſiduum zurückzulaſſen, 
und ohne die weiße Farbe des Papiers im: geringften 
zu ſchwärzen. Hernach ward dies Experiment auf der 
flachen Hand eines der auweſenden Herren ohe alt 
Beſchädigung für die Haut wiederholt. Darauf ward 
eine Piſtole mit etwa 2 Gran Baumwolle und einem 
papiernen Pfropfen geladen und mit einem Zündhüt⸗ 
chen abgeſchoſſen; der Knall war der eines gewöhnli⸗ 
chen Piſtolenſchuſſes und der Pfropfen flog in die Luft, 
wie es bei einem Schuſſe mit Pulver der Fall ist. 
Ohne Pfropfen geladen, erplodirte die Baumwolle ohne 
Knall mit weißer Flamme aus dem Piſtolenlauf, doch 
bemerkten wir in dieſem Falle einige mitfliegende weiße 
Flocken, welche auf ein miterplodirendes Reſiduum 
ſchließen ließen. Schließlich ward auch durch einen 
bloßen Hammerſchlag ein auf flaches Eiſen gelegtes 
Häufchen Baumwolle der Art zur Exploſion gebracht, 
daß nichts davon auf dem Eiſen zurückblieb. 

Aus Oeſterreich, 3. Oct. Viel Auſſehen macht 
in neueſter Zeit eine Broſchüre „Wiener Kanzleizuctände“ 
betitelt. Zunächſt betrifft dieſe Schilderung nur das 
Buch haltungsfach, und zwar in speeie die k. k. Keiegs⸗ 
duchhaltung. Eine Maffe von Intriguen, Kleinlichketten, 
Erbärmlichkeiten, ja Schlechtigkeiten wird darin mit⸗ 
| getheilt, und ſo pathetiſch⸗komiſch der Ausruf des 


wieder zuſammengehalten. 


Verfaſſers klingt, daß es im Grabe faſt wohler ſei, als 
in der k. k. Kriegsbuchhaltung, ſo hat gleichwohl dieſe 
Behauptung, wenn man ſich die Geduld nimmt, das 
Buch vom Anfange bis zum Ende durchzuleſen, Man⸗ 
ches für ſich. | Gh. B.) 
(Auch eine Seeſchlange.) Folgendes war der 
längſte Titel, den die diesjährige Kurliſte in Marienbad 
aufzuweiſen hatte: Königl.⸗Kaſſerl.⸗Geheimenraths⸗Käm⸗ 
merers⸗Kronhütters und Oberlandes⸗Provinzial⸗Com⸗ 
miſſariats⸗Directors⸗Gemahln aus Ofen. 5 

(Wichtige Entdeckung.) Die Allgem. Zeitung 
ſchreibt: Nach einem uns aus Londen zukommenden 
Schreiben, hat ein deutſcher Naturforſcher, Namens 
Gesner, in der Bai von Neufundland zwei neue 
Arten mehlreicher Knolleupflanzen entdeckt, 
welche ſo viel zu verſprechen ſcheinen als die wilden 
Kartoffeln, die einſt von Sir Walter Raleigh von Vir⸗ 
ginien nach Europa gebracht wurden, als erfte Exem⸗ 
plare der Frucht, welche jetzt ein faſt unentbehrliches 
Bedürfniß für unſeren Kontinent geworden iſt, ſo daß 
ihr zweijähriges Mißrathen allerwärts Beſorgniß ver: 
breitet. Die neuaufgefundenen Knollenpflanzen ſind 
kleiner als unſere gewöhnlichen Kartoffeln, ſehen aber 
ſonſt ganz wie dieſe aus; das Innere iſt vollkommen 
weiß und ſoll den Geſchmack und Geruch unſerer Kar⸗ 
toffeln haben. 

Deutſche Wirths hausſchilder, (Aus dem „Ge⸗ 
vattersmann“ für 1847.) Vor Zeiten, wenn man an 
einem Amts = oder Markttage in die Stadt gekommen 
und 

man in ſich geht und denkt, 

; wo man einen guten trinkt, 

iſt man eben gerades Weges oder auch krummen Wegs, 
wie nun die Straße war, in den Bären, ins Lamm, 
in den Ochſen, in's weiße oder ſchwarze Roß gegangen, 
und hat da mit Eſſen und Trinken Leib und Seele 
i j Warum nur die Wirths⸗ 
häufer die Thiernamen hatten? Kann fein, weil die 
Menſchen ſich gar viel von den Thieren nähren, hat 
man fie zu Wirthshausſchildern genommen’, oder auch 
weil ſie Jedem dienen, der ſie an ſich bringen kann. 
Jetzt iſt Das anders, jetzt ſind wir Alle hoffähig, wir 
ſpeiſen und trinken bei Hof, und die ganze adelige Ah⸗ 
nenprobe beſteht darin, daß wir ſo und ſo viel Geld 
in die Taſche ſtecken. Der Bär heißt jetzt: Ruſſiſcher 
Hof; der Greif: Hof von Holland oder auch engliſcher 
Hof und das Lamm: deutſcher Hof. Vor Zeiten hat 
ein Wirthshausſchild ſeinen Arm weit in die Gaſſe 
hineingeſtreckt, als ob es zuwinken wollte: Komm ein! 
Jetzt ſind nur Tafeln an das Haus genagelt und dar⸗ 
auf ſtehts franzöſiſch und engliſch, daß man Alles ler⸗ 
nen kannz aus Gnade und Barmherzigkeit heißt's bis⸗ 


weilen auch noch deutſch, aber ſelten. Ein Deutſcher 


gilt daheim nichts, dafür gilt er aber draußen noch 
— ein Bischen weniger. So ein reiſender Engländer 
hat's gut in Deutſchland, in den Gaſthöfen und an 
den wirklichen Höfen freut man ſich, ihn zu bedienen; 
hier und dort freuen ſich die Lohnbedienten, zu zeigen, 
wie gut fie engliſch ſprechen, und ſelbſt die Polizei iſt 
liebenswürdig gegen fie. In allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands franzöſelts und engliſirts. Statt: baperiſcher 
Hof, ruſſiſcher Hof, polniſcher Hof, Brandenburger 
Hof, Berliner Hof, heißt es viel vornehmer: Hotel de 
Bawiehre, Hotel de Rüſſi, Hötel de Polonch, Hotel de 
Berleng. Am Rhein find fie viktoriatoll. Es iſt 
Schade, daß die Königin von England nicht Gretel 
heißt, Hotel Gretel wäre doch auch ſchön und nobel. 
Dieweil nun die Höfe erſchöpft find und man fogar 
einen europäifhen Hof und einen Welthof (Hotel de 
Lüniwehr) erfunden hatf, fo laſſen ſich's auch die Her⸗ 
ren Wirthe — oder wie fie jetzt heißen, Proprietär's 
— gefallen, daß ihr eigener Name mit großen golde⸗ 
nen Buchſtaben am Haufe prangt. Man findet nun 
Hötel Kaspar, Dötel Melchior, Hotel Baltes. Es ift 
eine närriſche Welt, die deutſche Welt; man muß dar⸗ 
über lachen, wenn man ſich nicht ärgern will. 0 
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Breslauer Communal⸗Augelegenheiten. 
x Breslau, 13. October. 2 * 

Schiffbarer Kanal.) Ueber die Anlage eines 
ſchiffbaren mit Schleußen verſehenen Kanals, welcher 
oberhalb Scheitnig in die Oder münden und unterhalb 
des Schießwerders in dieſelbe auslaufen ſoll, haben wir 
ſchon früher, berichtet. Die Stadtverordneten hatten 
dieſe Angelegenheit vor der Beſchlußnahme an die Fi⸗ 
nanzdeputation verwieſen, welche unter Zuziehung des 
königl. Mühlen⸗ Böhm, Mühlen⸗Baumeiſters 


Gotthardt und 1 ee Dobe und Krauſe, 
ſich dahin erklärt hat, daß die Anlage zwar keine Gefahr 
für die Triedwerke der Oder herbeiführen, auch keine 
Beſorgniſſe für Brücken und Dämme bei Hochwäſſern 


erregen könne, daß aber jeden Falls die Benachtheili⸗ 


gung des allgemeinen Verkehrs mit der Stadt und Be⸗ 
hinderung des Handels entſtehen, und die Schifffahrt 
doch nicht weiter gefördert werde. Aus dieſen Gründen 
ſei gegen die projektirte Anlage zu proteſtiren. — Es 
wurde weiter ausgeführt, daß hinſichtlich des Verkehrs 
dadurch, daß bereits beſtehende Lagerplätze und Anlagen 
zu Grunde gehen, während an ganz fernen Orten ſich 
neue gründen müßten, große Nachtheile im Allgemeinen 
erwachſen dürften, ſo wie im Beſonderen der Kämmerei, 
weil ebenfalls ein Theil der Ufergelder, Krahngefälle ꝛc. 
wegfallen müßten. Die Schiffer, welche jedenfalls das 
bedeutende Anlagekapital zu verzinſen hätten, würden 
künftig ſicherlich mehr beim Durchſchleußen zahlen müſ⸗ 
fen, als jetzt. Als Winterhafen fei der Kanal wegen 
der Entfernung von der Stadt gar nicht günſtig ge⸗ 
'egen und um fo weniger als wegen der Eiſenbahnen 
in Zukunft der ganze Handel und Geſchäftskreis ſich 
auf der linken Seite der Oder befinden würde. Die 
Verſammlung war einſtimmig der Anſicht der Finanz⸗ 
Deputation und beſchloß gegen die Anlage zu proteſtiren. 


(Verbindungsbahn.) Der Bevollmächtigte der 
niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn⸗Direction hat dem 
Magiſtrat die Anzeige gemacht, daß nach den Beſtim⸗ 
mungen des Hrn. Finanz⸗Miniſters mit dem Bau der 
Verbindungsbahn zwiſchen dem Bahnhof der nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen und dem der oberſchleſiſchen Bahn 
unverweilt vorgegangen werden ſolle und zwar nach 
dem von der niederſchleſiſch-märk. Eiſenbahn⸗Direction 
vorgelegten und approbirten Plane. Dieſe Bahn, er⸗ 
klärt der Magiſtrat, habe zwar eine andere Richtung, 
als die von der Stadt vorgeſchlagene, doch ſei nach⸗ 
träglich eine Abänderung vorgenommen, fo daß die 
Bahn jetzt nach Durchſchneidung der Bohrauer Straße 
in einem mäßigen Bogen auf die Teichäcker geführt 
wird und dann parallel dem die Grenze bildenden Gra⸗ 
ben in gerader Richtung über dieſe hinweg geht und 
hierauf in kleinen Bogen in das Nebengleis der ober— 
ſchleſiſchen Bahn einmündet. Dieſe Linie ſei alſo nicht 
ſo übelſtändig als die frühere Curvenlinie, und die Ein⸗ 
willigung zur Anlage wohl zu gewähren. Die Ver⸗ 
ſammlung gab ihre Zustimmung, da man überhaupt 
mit dem Magiſtrat darin einverſtanden war, daß eine 
Proteftation bei bewandter Sachlage keinen Erfolg har 
ben möchte. (Fortſetzung folgt.) 


x 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. Die hieſige königl. Regierung macht in 
Stück 41 des Amtsblattes bekannt, daß der Preis der 
Blutegel zum Verkauf in den Apotheken des dieſſeitigen 
Verwaltungs⸗Bezirks für die Zeit vom 1. November e. 
bis ultimo April 1847 auf 4 Sgr. pro Stück feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 


Ferner enthält daſſelbe Blatt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung des königl. Ober = Landes = Gerichts betreffend 
das Verfahren im Civilprozeſſe. Den Gerichtsbehörden 
unſeres Departements wird mit Bezugnahme auf un⸗ 
ſern Amtsblatt⸗Erlaß vom 15ten v. M. (Amtsblatt 
Nr. 39) bekannt gemacht, daß die der Verordnung vom 
21. Juli d. J. entſprechenden Prozeß⸗Formulare nun⸗ 
mehr in der hieſigen Buchdruckerei von Brehmer und 

inuth vorräthig fein werden. Zugleich wird zur Ver⸗ 
meidung von Mißverſtändniſſen bemerkt, daß die Ans 
ordnung unter Nr. 2 jenes Erlaſſes in Betreff der Un⸗ 
terzeichnung ſchriftlicher Erklärungen oder Aufſätze der 
Partheien duech Juſtiz⸗Commiſſarien, nur auf die in 
der Verordnung dem 21. Juli o. bezeichneten Schrift: 
füge, alſo er Klagedeantwortung, Replik, Duplik, 
Appellations htfertigung und deren Beantwortung 
(mit Ausnahme 77 Beantwortungen in den ſchleunigen 
Sachen des $ 27) zu beziehen iſt, und daß im Uebri⸗ 
gen der 9 70 des Geſezes vom 1. Juni 1833 zur 
Anwendung kommt. ER 


In Ausführung des §. 5 des Geſeges vom 15ten 


September 1820 wird zur Anmeldung des diesjäprigen 


Weingewinns die Zeit vom 1. bis einſchlleßlich zum 


20. November d. J. beſtimmt. 


Der Pfarrer Ronge zu Kunersdorf ift zum Etzprie⸗] Be 


ſter des Oelsner Archipresbyterats ernannt worden. 
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Der bisherige interimiſtiſche Lehrer Kuttig als wirklicher 
evangeliſcher Schullehrer zu Nährſchütz, Steinauſchen 
Kreiſes. Beſtätigt: in Tſchirnau die Wahl des bishe⸗ 
rigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor Wieſter, als unbeſoldeter Rathmann auf 6 Jahre. 

In der zuletzt abgehaltenen Prüfung pro ministerio 
haben die Candidaten des Predigtamts: Julius Theo⸗ 
dor Glotz aus Hartmannsdorf bei Sagan, Friedrich 
Wilhelm Heinrich Goſſa aus Polniſch-Wartenberg, Otto 
Rudolph Horn aus Oels, Friedrich Ferdinand Wilhelm 
Lierke aus Breslau, Heinrich Auguſt Wilhelm Scholz 
aus Silberberg, Johann Gottlob Ueberſcheer aus Rup⸗ 
persdorf, beſtanden und daher das Zeugniß der Wähl⸗ 
barkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 5 

Im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau 
wurden befördert: Der Ober⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Hoefchen 
zum Stadtrichter in Reichenſtein; der O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor 
Paur zum etatsmäßigen Aſſeſſor beim Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht in Brieg; der Referendarius Meitzen zum un: 
befoldeten Aſſeſſor beim hieſigen O.⸗L.⸗G.; die Auskul⸗ 
tatoren Heinke, Ludwig, Spaeter, Balluſek, Lieſe, Tſchie⸗ 
del, letzterer beim Land⸗ und Stadtgericht in Hirſchberg, 
Fritſch, Loebel, v. Roſenberg⸗Lipinski zu Referendarien; 
die Rechts⸗Candidaten Heinke, Neide, Friedrich, Groß⸗ 
mann, Meitzen, Hübner, Bodſtein, Hofmann u. Beyer 
zu Auskultatoren; der O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Foerſter beim 
Ober⸗Appellations⸗Gericht zu Poſen, zum etatsmäßigen 
Aſſeſſor beim Land⸗ und Stadtgericht zu Ohlau; der 
Juſtizrath Mücke zum Dirigenten des kgl. niederländ. 
Gerichtsamts Heinrichau und Schönjohnsdorf; der Ak⸗ 
tuarius Hanke in Münſterberg zum interim. Depoſital⸗ 
und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten beim Land: u. Stadt: 
gericht in Jauer; der Hülfs⸗Actuarius Gottwald zu 
Ohlau zum Salarien⸗Kaſſen⸗Kontrolleur beim Land» u. 
Stadtger. zu Trebnitz; der Civil⸗Supernum. Müller 
zum Hülfs⸗Actuar beim Land: und Stadtger. zu Ohlau. 
— Verſetzts Der O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſoe Hugo Hoffmann 
an das O.⸗L.⸗G zu Ratibor; der Referend. Fritſch an 
das O.⸗L.⸗G. zu Glogau; der Referend. Niemann vom 
O.⸗L.⸗G. zu Poſen an das hieſige; der Auskultator 
Hirſchberg vom O.⸗L.⸗G. zu Ratibor in gleicher Eigen: 
ſchaft an das hieſige Landgericht; der Sal.⸗Kaſſen⸗Kon⸗ 
troll. Hellwig vom Land⸗ und Stadtger. zu Trebnitz 
als Botenmeiſter an des hieſige O.⸗L.⸗G. 


Perſonal⸗Veränderungen im Bereich der kö— 
niglichen Intendantur des VI. Armee⸗ Corps.) Der 
Intendantur⸗Sekretair Hubert von der Intendantur des 
dritten Armee⸗Corps iſt hierher verſetzt; der interimiſti⸗ 
ſche Vorſtand der Garniſon-Verwaltung zu Glatz, Ma⸗ 
jor a. D. Breithaupt, zum Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Ober ⸗Inſpektor ernannt; der Unter⸗Inſpektor Wiede⸗ 
mann zu Silberberg zum Lazareth-Inſpektor zweiter 
Klaſſe befördert; der Unter⸗Inſpektor Göhrke, unter Er⸗ 
nennung zum Lazareth-Inſpektor zweiter Klaſſe, von 
Stettin nach Koſel verſetzt, und der Kaſernen-Aufſeher 
Haffner zu Neiſſe, früher Lazareth-Rechnungsführer, 
als Unter⸗Inſpektor bei dem Lazareth zu Stettin ans 
geſtellt worden. = 


* Breslau, 13. Octeber. — Die maßloſen 
Angriffe Dr. Anton Theiner's gegen Johannes 
Ronge in dem neueſten Hefte der „reformatoriſchen 
Beſtrebungen“ verfehlen ſo ſehr den Zweck, den der 
Verf. im Auge gehabt hat, daß ſie mehr auf ihn ſelbſt 
als auf den Angegriffenen zurückfallen. Die Erbitte⸗ 
rung gegen die Anerkennungen, welche dem Charakter 
Ronge's zu Theil geworden ſind und zu Theil wer⸗ 
den mußten, ſcheinen den Verfaſſer der „reformatori⸗ 
ſchen Beſtrebungen“ ganz außer Beſinnung gebracht 
zu haben. Ronge's Anſichten mußte Theiner ſchon 
früher kennen, ſchon zu der Zeit, als er ſich der hieſi⸗ 
gen chriſtkatholiſchen Gemeinde anſchloß — woher nun 
jetzt dieſe alle Schranken des Anſtandes durchbrechende 
Wuth und Erbitterung? Vielleicht erhalten wir darüber 
in einer Broſchllre Aufſchluß, die ſich ſchon unter der 
Preſſe befindet und Ende dieſer Woche erſcheinen wird. 
Wir machen vorläufig unſere Leſer auf dieſelbe auf⸗ 
merkſam; ſie wird den Titel führen: „Dr. Anton 
Theiner als Widerſacher von Johannes Ronge 
und der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau, be⸗ 
leuchtet von Dr. Behn ſch.“ In der Hauptſache iſt 
dieſe Broſchüre eine Zurückweiſung der unwürdigen Anz 
griffe Theiners; fie enthält aber zugleich einige bis: 
her noch unbekannte Mittheilungen über das Ent⸗ 
ſtehen der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


H Breslau, 13. October. — Von den geſtern 
Abends 7 Uhr in Brieg ſich kreuzenden Bahnzügen 
hat die eine der Locomotiven, bei der Auffahrt auf dem 
Bahnhofe und dem Kreuzen, der andern einen Puffer 
entzweigefahren, ohne daß dabei irgend eine andere Be⸗ 
ſchaͤdigung herbeigeführt worden wäre. Beide Züge 
haben nach kurzem Verweilen mit denſelben Maſchinen 
ihre Reife fortgeſetzt. — An demfelben Abend ereignete 
ch leider der Unglücksfall, daß nahe am Bahnhofe 
Löwen (Telegr. 69) der wahrſcheinlich ſchlaftrunkene 
Bahnwärter unter den an feiner Bude vorüberfahren⸗ 


den Zug gerieth und todtgefahren wurde. 


it Brieg, 13. Oethr. — 2 Der geſtrige Tag hat 
über das an unſere Stadt angrenzende Dorf Rath au 
ein großes Unglück gebracht. Es brach, angeblich IM 
der Scheune des dortigen Kretſchmers, Feuer aus 
das mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, da 
alsbald die meiſten Poſſeſſionen des Dorfes in Flammen 
ſtanden. In dieſem Augenblick läßt ſich über die Größe 
des Unglücks noch nichts feſtſtellen. d e 


** Brieg, im October. — Eine hieſige mit den 
ſocialen Lebensfragen der Gegenwart wohl vertraul 
Perſönlichkeit legte dem Magiſtrate den Plan zur Grün 
dung eines Proletariervereins vor. Nach dieſem Plank 
ſollten unſere Proletatier eine Sparkaſſe bilden, die auf 
geſammelten Fonds aber dazu verwenden, Brotmehl 
Kartoffeln, Gemüſe, Brennholz u. dgl. m. zu günſtigel 
Zeitpunkten in großen Quantitäten und aus erfter Hand 
anzukaufen. An dem hierdurch erwachſenen Natural’ 
vermögen würde jedes Mitglied nach Verhältniß ſeind 
Einzahlung participirt haben. Offenbar wäre du 
Verwirklichung dieſer meines Wiſſens in Berlin und 
bei-Ihnen ſchon realiſirten Idee dem Nothſtande des 
Prolstariates und mit ihm fo Manchem, was Moth 
und Elend jederzeit zur Folge haben, gründlicher vorge⸗ 
beugt worden, als durch andere Palliativ⸗Mittel. Das⸗ 
jenige, was die Kommune dem Vereine zugewendel 
hätte, würde ſie nicht allein durch größere Sicherheit 
des Privateigenthums, ſondern auch durch Erſparniß 
an den beträchtlichen Unterſuchungskoſten, welche ft 
jährlich für unvermögende Verbrecher zahlen muß, ges 
wonnen haben. Trotz dem iſt der vorgelegte Plan ad 
acta gelegt worden. Man will blos eine Sparkaſſe 
für die Proletarier errichten. Ihre Einlagen ſollen 
ihnen verintereſſitt und alsdann nebſt Intereſſen zurück 
gezahlt werden. — Kürzlich fand man, wird erzählt 
in der Nähe von Althammer einen Mann mit graum? 
haft zertrümmertem Hirnſchädel. Er fol in Karlsruhe 
Zinſen einkaſſirt haben und derſelbe auf dem Heimweg 
beraubt worden fein, Der muthmaßliche Raubmördet 
iſt bereits verhaftet. N 


** Erdmannsdorf, 11. Oetbr. — So belebt 
wie heut, iſt es lange hier nicht geweſen. Aus allen 
Punkten der Umgegend waren zahlreiche Beſucher hie 
Der herrliche Tag war zu einer ſolchen Partie ganz 
geeignet. Und fo fand denn ſchon von früh an ein 
Hin⸗ und Herfahren und Wandeln der Fremden aus 
allen Ständen ſtatt und dauerte bis zum Abend. Der 
König iſt wieder ganz hergeſtelft. Ihre Majeſtä⸗ 
ten waren heut nebſt Gefolge in der Kirche. Der König 
folgte wieder mit großer Aufmerkſamkeit dem gehaltvollen 
und geiſtreichen Vortrage des Hrn. Sup. Roth. Man 
fürchtet hier, daß die Gemeinde dieſen Geiſtlichen ver’ 
lieren könne. — Nachmittag um 4 Uhr war große Tafel, 
wozu viele Diſtinktions⸗Perſonen aus der Umgegend be. 
fehlen waren. Das Warmbrunner Bademuſikcorps hatte 
die Ehre die Tafelmuſik auszuführen. Gegen 5 Uht 
traf der Herzog von Braunſchweig hier ein. Die AR 
reiſe der Allerhöchſten Herrſchaften ſteht auf Dienſtag 
den 13. Octbr. feſt. Morgen werden Ihre Majeſtät, 
die hieſige Fabrik in Augenſchein nehmen, worüber i 
Ihnen morgen das Nähere mittheilen werde. — 
man vernimmt, ſollen an der hieſigen Kirche, beſonders 
am Thurme, Veränderungen vorgenommen werden. Man 
bringt damit die Anweſenheit des Oberbauraths Stüler 
in Verbindung. — Die Anzahl der an Se. Majeftät 
eingereichten Geſuche iſt ſehr groß. Noch leben wo 
die Meiſten in der Zeit der Hoffnung. Aber fo Man“ 
cher wird ſich in feinen Erwartungen getäuſcht ſehen, da 
es ſehr ſchwer ſein möchte Allen Hülfe zu gewähren und 
Jedem in ſeinen Wünſchen zu helfen. 


X Hirſchberg, 12. October. — Heut wurde 
den hieſigen Behörden die Nachricht, daß Se. Majfeſtat 
der König bei ſeiner morgenden Durchreiſe beim hieſigen 
Rathhauſe anhalten werde. Die Vorſpannpferde 
die übrigen Wagen find in die „halbe Meile“ (ei 
% M. von hier nach Reibnitz zu gelegener Punkt) 6 
ſtellt. Man iſt hier hocherfreut darüber, daß der Kong 
wegen des „Gebahrens einzelner Individuen“ 
der Stadt ſeine Gnade nicht länger entzieht. unſe 
Magiſtrat im Zuſammenwirken mit den Stadtverordne⸗ 
ten haben wenigſtens jedes Mittel aufgeboten, die könig 
Gnade wieder zu erwerben. Und fo werden denn auch 
heut ſchon Anſtalten zum Empfange für morgen 
troffen. Magiſtrat und Stadtverordnete werden 
König erwarten. Der Schügenmajor iſt aufgefo 
worden, die Bürgergarde aufzuſtellen, und in ile 
Augenblick circulirt ein Schreiben des Magiſtrats, be \ 
ches auch den Bürgern mittheilt, daß morgen um 10 1 
Se. Majeſtät hier eintrifft. 2 
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240 der privilegirten 


Mittwoch den 14. Oktober 184 6. 


4 


Erſte Beilage zu 


— Es ſſt einige Zeit zu Berlin für die von ihm ausgegebenen Wechſel ge⸗ 
de Friede, wenigſtens | wählt hat, fo liegt in dieſem Zweifel für beide Inſtitute 
der Vorwurf, dem öffentlichen Verkehre Papiere als 
Wechſel übergeben zu haben, denen die wechſelrecht⸗ 


O Hirſchberg, 12. October. 
in der hieſigen chriſtkath. Gemein 
uh e geweſen, fo lange nämlich, als Herr Prediger 
Benftleben unſern Ort verlaſſen hat. Sicher iſt, 
daß ohne fein Hierherkommen der Zuſtand der Ge: 
meinde ein günſtigerer ſein würde. Diejenigen, welche 
gerade keine Freude an kirchlichen Händeln haben, waren 
Oh, daß er die Gemeinde verließ. Seit einigen Ta⸗ 
gen befindet er ſich nun wieder hier, nachdem er, wie 
man erzählt, bisher mit einzelnen ihm anhängenden 
liedern der Gemeinde gebriefwechſelt hat. Daß er 
eine Freunde hier beſucht, finden wir in der Ordnung, 
wenn auch ſeine Beſuche ſtets nur das friedliche Ge⸗ 
Meindeleben ftören müſſen. Nun will er aber einen 
Theil der Gemeinde an ſich ziehen, alſo dieſelbe ſpalten. 
a ihm die evangel. Gemeinde kein Lokal zu einem 
Vortrage gewährt, ſo hat er einigen Mitgliedern der 
iſraelitiſchen Beſuche gemacht und fie. gebeten, ihm für 
ieſen Zweck den neuen Tempel zu überlaſſen. In die⸗ 
em Augenblick iſt auch beim Vorſtande ein Schreiben 
n dieſer Abſicht eingegangen. Wir bedauern dieſe Um: 
iebe, die wir anders nicht zu bezeichnen wiſſen, wo⸗ 
durch noch der Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde in 
Verlegenheit geſetzt wird. Uns iſt unbekannt, wie er 
antſcheiden wird; allein, wenn er das Geſuch verneinend 
geantwortet, fo wollen wir im Voraus dagegen pro: 
ren, daß ihm der Vorwurf der Intoleranz gemacht 
erde. Es würde aber inkonſequent von ihm ſein, 
enn er einer chriſtlichen Richtung den Tempel zur 
usbreitung von orthodoxen Ideen aufſchlöſſe, die er 
auf dem eigenen Boden bekämpft. 


liche Verbindlichkeit entſteht. Daß dieſer Vorwurf auf 
terthümlicher Auffaſſung der Geſetze und des eigentlichen 
Sachverhaͤltn ſſſes beruhe, ergiebt nachſtehende Beleuch⸗ 
tung der beregten Bedenken. . 
Ad a, Der Kaſſen⸗Verein iſt allerdings keine ju⸗ 
riſtiſche Perſon, ſondern eine aus zwanzig Theil⸗ 
nehmern gebildete Handlungs⸗Societst, deren Zweck 
nach dem hierüber geſchloſſenen und bei hieſiger Börſe 
niedergelegten Societätsvertrage dahin gerichtet iſt: 
„die Einziehung hieſelbſt zahlbarer Wechſel, Ans 
weiſungen und ſonſtiger Schuldurkunden zu beſor⸗ 
gen, die Zahlungen aus Hand in Hand in baa⸗ 
rem Gelde möglichſt entbehrlich zu machen, und 
die baaren Fonds zu Disconto' Gefchäften und 
ſonſtiger nutzbaren Unterbringung zu verwenden.“ 
Weshalb dieſe Handlungs⸗Societät, wie jede andere, 
nicht Wechſelverbindlichkeiten contrahiren könne, iſt un⸗ 
erfindlich; denn die Theilnehmer jeder ſolcher Socletät 
werden durch einen auf ihre gewählte Firma gezo⸗ 
genen und unter dieſer Firma acceptirten Wechſel 
wechſelmäßig verpflichtet. (§ 777 Tit. 8. Th. II. A. L.⸗R.) 
Ob dieſe Firma von jedem Einzelnen Socſus rechts 
verbindlich für die Societät gezeichnet werden könne, 
oder auf welche Weiſe dies ſonſt geſchehen müſſe, ent⸗ 
ſcheidet der Inhalt des Societätsvertrages (88 633, 
647 ibid). Nach dieſem muß das Accept eines auf 
den Kaſſen⸗Verein gezogenen Wechſels von fämmt⸗ 
lichen Theilnehmern vollzogen werden; fie iſt alſo 


t Hirſchberg, 12. October. — Geſtern Abend auf den Wechſeln qu. in vollkommen rechtsverbindlicher 
zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde das Land⸗Feuerſignal ges Art erfolgt. 


Ad b. Durch ein ſolches Accept wird der Inha⸗ 
ber des Wechſels nach §. 793 loc. all. berechtigt, ſich 
an ſämmeliche Geſellſchafter, oder auch nur an 
Einen oder Etliche derſelben nach freier Wahl zu 
halten, wodurch ſich das weitere Bedenken erledigt, daß 
die Wechſelforderung keine „Correal-Traſſaten“ kenne, 
eine Behauptung, welche an ſich eine irrthümliche iſt, 
weil ein Wechſel ſehr wohl auf Mehrere gezogen und 
von ihnen mit der Wirkung einer ſolidariſchen Verhaf⸗ 
tung acceptirt werden kann. 

Ad c. Weshalb nicht ein Wechſel „an die Ordre 
von uns oder an jeden Inhaber“ gezogen werden könne, 
iſt eben ſo wenig erfindlich. Der angegebene Grund: 


beben. Das Feuer war in der Richtung über Warm⸗ 
ann. Heut morgen hören wir, daß in Petersdorf 
Me Bleiche abgebrannt iſt. Es ſchien von hier, als 
an ein Thurm brenne, ſo kerzengrade ſchlug die 
blamme empor. Die großen Holzſtöße, welche mit ver⸗ 
Kanne find, mögen dies mit veranlaßt haben. Zum 

üd hatten wir ganz ſtille Luft. Ueber die Ent⸗ 
ehungsurſache hab' ich noch nichts Beſtimmtes erfah⸗ 
ten können; doch ſprechen ſich die Gerüchte für bos⸗ 
afte Anlegung des Feuers aus. 


1 Sale Verfü äſidii ro⸗daß das Landrecht nicht dieſe Faſſung kenne, beruht 
; ung des Oberpräſidii der Pro: daß das Landrecht nicht dieſe 9 kenne, 
vinz Schleſien eine ea * Landlags⸗De⸗ auf dem namentlich für das Wechſelrecht nicht gerecht⸗ 


fertigten Verlangen, daß das Geſetz die Cafuiftit er⸗ 
ſchöpfen ſolle. Wenn daſſelbe daher geſtattet, Wechſel 
„an den Inhaber“, ſo wie Wechſel „an eigene 
Ordre“ zu ziehen, ſo folgt hieraus von ſelbſt, daß es 
auch geſtattet ſei, ſie „an die Ordre von uns ſelbſt 
oder an jeden Inhaber“ zu ziehen d. h. alſo: als Re⸗ 
mittenten jeden Ja haber zu bezeichnen, ſofern nicht 
durch ein von dem Ausſteller auf den Wechſel zu ſetzen⸗ 
des Giro ein beſtimmter Inhaber bezeichnet wer⸗ 
den ſollte. var . 

Auch die von dem Verfaſſer des Auffages hervorge⸗ 
hobenen angeblichen kleinen Verſtöße, nämlich: „das 
Accept des Traſſanten ſelbſt“, und: die Anwen⸗ 
dung des Wortes „Prima Wechſel“ können nicht 


rechen nicht d 
ürgermeiſter 
rundbe 

des Juſt 
ebetrieb 

erer bet 


nge 
Br geſehen. 


i 
u Antrag bringen möge. — Die ſubſidiariſche Wahl 


ählern mit 32 Stimmen 


a > 
ee den Kaufmann Hrn. Auguſt Mühle, der mithin | als ſolche erachtet werden. Die Handlung, welche den 
andtags⸗ Abgeordneter eintreten würde, falls die Dis: Wechſel ausgeſtellt (Traſſant), iſt zwar Theilnehmerin 


enſation vom 10jährigen Grundbe 
5 Krüger, nicht erfolgen ſollte. 
harte die Verſammlung bei de 
au mit Weinbereitung, wo er als Erwerbszeig betrie⸗ 
an da überhaupt, und insbeſondere am biefigen Orte, 
bla bürgerliches Gewerbe fei, indem dies Geſchäft nicht 
don die Erzeugung eines Naturproduktes durch Ziehung 
un W außen, ſondern auch ein Verwandeln derſelben 
dür ein durch Keltern, und eine Verfeinerung des Weins 
niß eller zum Verkauf deſſelben als Gewerbserzeug⸗ 
an, die ſich ſchließe, und fie trug deshalb prineipaliter 
batte here Wahl des Landtags⸗Abgeordneten⸗Stell⸗ 
hohen zu beſtätigen, auch bat ſie, obgleich ſie dem 


an der bezogenen Societätshandlung, allein hierdurch 
wird eine Identität des Traſſanten und des Traſſa⸗ 
ten nicht herbeigeführt, weil beide Handlungen verſchie⸗ 
dene Vermögens ſubjekte repräſentiren. Der auf kauf⸗ 


eſitze ſür den Herrn 
Bei dem zweiten Falle 
r Anſicht, daß der Wein⸗ 


langt zwar allerdings, 
eines Wechſels ausge 
eines Jeden bemerkt werden müſſe, ob lg) 
Prima, Secunda in ſ. w. ſei G. afin, . 
kein es iſt dem Geſetgeder nicht beigefelten, zu beftim 
nge, dal age ae Peima⸗ Wechſel bezeichnete und 


acceptirte Tratte nicht gegen A: 
volle Nechtsverbind.ichkeit 19 0 Nach 1 Br Ausfer⸗ 
tigung eines Secundg⸗Wechſels nicht erfolgt wäre. 
gung Gräff, Juſtizrath. 
2 . JpU EIER 5 SI 
; idepreiſe vom 13. October, 
Breslauer Be Gerte Mittelforte: Geringe Sorte 
Weisen, weißer. 0 Ser. 8 Sor 
Weizen, gelber 
Moggen N 


f 
Bere gehorſamend, eine Neuwahl vornahm, doch 
nur als eine ſubſidiariſche anzuſehn; über die 
als d Ob Weinbau mit Weinbereitung in Grün⸗ 
r Suh bürgerliches Gewerbe anzuſehn? — bei höch⸗ 


dieſe 


ſte 


wet 
12 eſenh 
1 auf de 


e sechſel des Kaſſen⸗Vereins. 
N. 234 au atze „Rechtliche Bedenken“ (Beilage zu > 5 1 
date pi Actien Cour ſe. 8 
Alain 11... ea iotfber, > 
Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. C. 15% Br. 101Y, Gld. 

dito Lite. B. 4% p. C. 07 Br. rg 1 
Breslau ⸗Schweidnig⸗Fteiburger 4% r. C. abgeſt. 96 ½ Br. 
Niederſchl. Märk., p. G. 89 100 Gid. 5 


geit der Sppleſ. Zeit. S. 3092) iſt die Rechts⸗ 

{on ese, nan dem Hiefigen Kaffen-Vereine in Err⸗ 

De die Fenn Wechſel in Zweifel gezogen worden. 

r ſeit ö erm dieſer Wechſel genau dieſelbe iſt, welche 
255 Jahren beſtehende Kaſſen⸗Verein 
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Schleſiſchen Zeitung. 


männiſchen Gebrauche beruhende Ausdruck: Prima-⸗ 
Wechſel aber iſt völlig gleichgültig. Das Geſetz ver⸗ 
daß wenn mehrere Exemplare Petſonen 
rtigt werden, in dem Contexte 


Ausſteller wie Acceptanten di 


ſenen⸗Poſt ſow 
4 fahrt anſchließt. 


0 Poſt⸗Oa 
JJ! N De Wa 


Ri, 
77 


Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 68 Gm. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 88 bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.Görl) Zuſ.⸗ Sch. b. N 
Krakau-Oberſckteſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 687, u. % bei. u, Gld. 
Friedrich⸗Wülhelms⸗Nordbahn Zuſ. Sch. p. G. 72½ — ½ b. u. Br. 


Berlin, 12. Octbr. — Die meiſten Eiſenbahn⸗ Actjen 
wurden merklich billiger verkauft als vorgeſt en. 


Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 98 ½ 98 bez. u. Gd. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 80 / bez. u. Gld. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. YA Br. ’ 
iederſchl. 2 85 5% b. K. 0% Ge. 

Niederſchl. Zweigbayn 4% p. C. 66 ½ n. 65 bez. 
Nordbahn K. F.) 4% b. G. 182 Gid. - 
Ob. Schl. Lit, K. 4% L. C. 106 Br. 
Ob.⸗Schl, Litt. B. 4% p. C. 67% Br. 

Cm: Mind 4% p. C. 89% u. 89 bez. u. Gld. 
a 4% p. C. 115 Fr. } 

Nord. Fr⸗Wild.) 4% b. G. 73 bis 73% u. ½ bez. u. Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 98 bez. u. Gib 7 85 
Ungar. Centrat 4%, p. C. 91 ½ u. 91 bez. 
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In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. December 1835 
macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winter⸗Semeſter beſtimmten 
Vorleſungen in Folge der Allethöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1844 mit dem 15. October be⸗ 
ginnen werden, bis zu welchem Termine ſich dent 
nach vor unterzeichneter Comauſſion alle Diejenigen, 
welche bei der hieſigen Univerficät immatriculirt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatriculation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten Be⸗ 
hörde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung unver⸗ 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatriculation iſt nothwendig: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗Zeug⸗ 
niß; ö 
für einen Studirenden, der bereits eine andere Uni⸗ 
verſität beſucht hat: ein vollſtändiges Abe 
gangs⸗Zeugniß von derſelben und das Schul⸗ 
prüfungs⸗Zeugniß; 
wenn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 

unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeine 

Führung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
welchem er ſich wahrend dieſer Zeit aufgehalten hat; 
d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 

oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſchaftliche Zuſimmung, die hieſige Univerfität! be⸗ 
ſuchen zu können. N 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der 
Immatriculation zur Folge haben. 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch das 
der Nichtreiſe beſizt, ſondern gar keine Maturitäts⸗ 
Prüfung beſtanden hat, die Univerſität aber zur Et⸗ 
werbung einer allgemeinen Bildung für die heheren 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsſach (mit Aus⸗ 
nahme des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder Kir⸗ 
chendienſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund einer 
vom Minifterio der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten erlangten deſondern Erlaubniß nach § 36 
des Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatricula⸗ 
tion zugelaſſen werden. 5 

Breslau den 23. Sept. 1846. 
Die Immatriculations⸗Commiſſion de 

N ſigen kenigl. univerſität. 

Bekannt machung. 

Vom 15ten d. Mts. an wird die Breslau⸗K 

⸗Poſt nicht mehr über Sula 

von Trebnitz über Katholiſch⸗-Ham 

Expedition und Station errichtet 

geleitet werden. Die Poſt 

von Breslau abgehen. 

Zwiſchen Katholiſch-Hammer und Sulau wird von 

dieſer Zeit an eine Perſonen-Poſt errichtet, welche ſich 

in Kathollſch⸗ Dammer an die Breslau⸗Kaliſcher Pers 
ohl bei der Tour⸗, als bei der Retour⸗ 


* 


r hier 


Dir u 


aliſcher 
u courſiren, ſondern 
mer, wo eine Poſt⸗ 

iſt, nach Militſch 
wird um 1 Uhr Mittags 


H N 120 97 777 
ben Tage ab wird die Kariolpoſt nach 
Uhr Nachmittags von hier abgelaſſen. 
n 13. October 18466. 


Bekaunt mach un g. 
mpfſchifffahrt 1 9 und 
Dimpfräit 10 il gehe ab vom Iſten 
aus Stettin: Mittwoch, 

und aus Kopenhagen: 
r Nachmittag; vom 1 5 
Schluſſe der Fahrten 
Uhr Mittags, und au 


Von demſe 
Auras um 5 
Breslau, de 


* 


e el ta, 
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aus Stettin: Sreſtag 12 
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Kopenhagen: Dienſtag 3 Uhr Nachmittag. Das Löhnung erhalten, während ihnen ein Aufſeher bei⸗ 
7 beträgt gwiſchen Stettin und Kopenhagen gegeben iſt, der täglich 20 Sgr. bezieht, ſo daß alſo — 
für den 1. Platz 10 Thlr., für den 2. Platz 6 Thlr., nach Adam Rieſe auf den Mann zehn Silbergroschen 
für den 3. Platz 3 Thlr., zwiſchen Swinemünde und tägliche Aufſichtskoſten kommen. Dafür beſucht der 
Kopenhagen reſp. 8 ½ Thlr., 5 7 Thlr. und 2 ½ Thlr. das Aufſeheramt verwaltende Jüngling täglich ein Paar 
preuß. Cour. Kinder und Familien genießen eine Mal den Bauplatz, überzählt mit bewaffnetem Auge 
Moderation. Wagen und Pferde, ſo wie Güter und das Corps ſeiner Arbeiter, und beſchließt den Tag in 
Contanten werden gegen billige Fracht befördert. ſüßer Erinnerung des Genuſſes, den der Duft einiger 
Berlin, den 7. Juli 1846. g verrauchter Cigarren ihm bereitet hat. Wer ſollte ihm 
General⸗Poſt⸗ Amt. nicht wünſchen, daß immer nur zwei Maurer beim 
— Kirchenbau fungiren mögen? denn ſo zieht ſich derſelbe 
fein in die Länge, und bringt ihm noch vielmal zwanzig 
Silbergroſchen ein. Schlimm iſt dies aber jedenfalls 
für die Kaffe, die die Aufſichtskoſten zu tragen hat. 


Durch die Angriffe, welche der ehemalige Prediger 
bei 8 helf kathelſchen Gemeinde, Herr Dr. 
Anton Theiner, in dem zweiten Hefte feiner reforma⸗ 
toriſchen Beſtrebungen, ſich gegen ſeinen früheren Amts⸗ 
genoſſen, Herrn Johannes Ronge, erlaubt hat, haben 
ſich Vorſtand und Aelteſte dieſer Gemeinde veranlaßt 
gefunden, ihre Erklärung hierüber, verbunden mit einer 
actenmäßigen Darſtellung von Dr. Theiners Wirkſam⸗ 
keit und ſeinem Zurücktreten als Prediger bei dieſer 
Gemeinde, beſonders im Druck erſcheinen zu laſſen, 
was wir, um möglichen Mißdeutungen unſers vorläu⸗ 
ſigen Stillſchweigens vorzubeugen, hiermit anzuzeigen 
nicht verfehlen. 

Breslau, den 12. October 1846. 

Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


—— — 


Amts ⸗Inbiläum. 

Den 7. d. Mts. feierte der Schullehrer Herr Käber in Gö⸗ 
tifjeffen fein 50 jähriges Amts⸗Jubildum. Am frühen Mor⸗ 
gen des gedachten Tages, nachdem der Jubilar zuoor ſchon 
durch einen Morcgengeſang fo wie durch eine Feſtgabe feiner 
ge lebten Schü ſer und Schülerinnen freudig überraſcht worden 
war, brachten mehrere Gemeinden dem verehrten Greiſe, auch 
ihrem Lehrer, durch Abgeerdnete ihren herzlichen Glückwunſch, 
beglitet von angemeſſenen Geſchenken, dir. Band darauf 
gaben ihm feine Amtsgenofien aus der Nähe und Ferne, ſo⸗ 
wie eine Anzahl Freunde anderer Stände, ihre Theilnahme 
an dem ſchönen Feſte durch eine feiezliche Deputation zu er⸗ 
kennen. Der zugleich an ihn ergehenden freundlichen Einla⸗ 
dung zu einem, Nachmittags in dem mit dankenswerther Za⸗ 
vorkemmenheit und Bereitwilligkeit gewährten „zrünen Saale“ 
(Ein geſan d t.) des a de Sul n a e 

i mahle hatte er die „ illfahren. achdem 

1 Aus dem Wartenberger e Oetbr. Wee ar denſelbeß erden aten, Buche u Ar 
— Auf der Herrſchaft G. hieſigen reiſes beſteht oilar nebſt Frau und Tochter von einem ihm beſonders theur 
die Einrichtung, daß, wenn Föͤrſter, die in den ren Amtsgenoſſen aus feiner Wohnung abgeholt, In emen 
ihnen zur Aufſicht anvertrauten Forſt⸗Schutzbezirken] ſchoͤnen, eigens zu dieſem Zwecke von einem Kollegen verfaß⸗ 
entwendeten Hölzer am nächſten, ſogenannten Amts⸗ ee e e erde de e 1 a: 5 2 

7 3 f 3 in de rzli 
tage, nicht ihren Vorgeſetten anzeigen, fie dieſelbe Strafe Rn Verſammlung entgegen, einer Berlammiung von Mäns 
zahlen müſſen, die der Defraudant, würde er entdeckt] nern und Frauen, Lehrern und Nichtlehrern, welche kein Ge⸗ 


worden ſein, hätte zahlen müſſen. Dieſe Strafe trifft] heiß, keine Aufforderung kein bloßes Ceremon ell, ſondern 


jeden Förſter, wenn der controlirende Beamte, oder auch] der freiſte Antrieb und einzig und allein das Verlangen zus 
even ane Me Stock im Walde Setzen kann, den ſammengeführt hatte, ihm, dem wegen ſeiner lievenswündisen 
3 i ; ; 1 6 Eigenſchaften geliebten, wegen ſeiner unermüdeten pfl.htireue 
der Förſter in der beſchriebenen Art nicht angezeigt hat.] und feiner braven, biedern Geſinnung, hochgeachteten Greiſe 
Ein auf der Herrſchaft G. im Dienſte ſtehender Förſter] auch ihre aufrich:ige A e . und 7 1 au erz 
mußte z. B. für eine Kieferſtange von 3 Zoll unterm | tennen zu geben an hören Tage, deſſen ihn Gott ges 
ee 16 Sgr 1 8 505 die herrſchaftliche] würdigt — fih mit ihm von Herzen zu freuen des ſeltenen, 
4 0 5 beneidenswerthen Gückes, auf ein galdhundertjähriges geſeg⸗ 
Polizeiverwaltung zahlen. Derſelbe kündigte deshalb | netes Wirken, trog Noth, Mühe und ungemach, rüſtig und 
ſeinen Dienſt. Da man gegen ſeine ſonſtige Dienſt⸗ 8 5 1 01 Auen Aalen e e 121 
U nichts Nachtheiliges aufbringen konnte, treu erfüllter PIE en zu können. — Was au 
* 8 für die Kün⸗ | feine Bruft belaten mache on. es löfe ſich in biefem ge 
6 5 ; weihten Augendicke auf in Wonne, in ein heißes, fromm s 
digung — ein Dienſt⸗Atteſt mit der ſonderbaren Be⸗ Gebet, das ſich in Auge und Mi ne des ehrwürdigen Greiſes 
merkung: pp. „hat, wie ich glaube, treu und | berebier und rührender, als es Worte v°rmögen, ausſprach. 
Ife ne | BIT LEE est ae nee 
neuen Dienſtherrſchaft produeirte, wollte man ihn des⸗ des Jubilars, welcher 'dlele he dale wenigen ungetünfteisen, 
wegen nicht annehmen. Erſt durch Vermittlung des aber dem Herzen entfliependen Worten ertwiderie. — Rache 


Kreis⸗Landraths wurde ein anderes Atteſt ausgefertigt dem hierauf der Jubilar nebß den Seinigen zu den für ſie, 
an der mit 80 Couverts belegten Tafel, beſtimmten Ehren⸗ 


und, nachdem eine glaubhafte Perſon ihn empfohlen, } . 

hi fe N ; „plätzen geleitet worden waren, nahm das Feſtmahl feinen An- 
erhielt er ben, Dienſt. Iſt auch das inzumane Ver⸗ 1 de wie es gewünſcht, einfach und feugal, aber 
fahren gewiſſer Dienstherren gegen ihre Beamten hin- reichlich gewürzt durch ungetrübte Heiterkeit und unerkünfel 
länglich bekannt, ſo liefert dieſes Beiſpiel wieder einen | ten Frohſinn, durch Geſang und manches gute, eruſte und 


i i i ifti BE iz beitere Wort. — 31 geeigneter Zeit wurden während der 
9 . du Dr 5 8 2 Tafel dem Jubilar die ihm von Ans und Abweſenden als Be⸗ 
el ER 8 27 weiſe ihrer Hochachtung gewidmeten, zum Theil ſehr werth⸗ 

(Eingeſandt.) vollen, Ehrengeſchenke überreicht und ſteis durch inhalts⸗ und 


Beuthen O/S., 11. October. — Ergötzlich iſt Ade age a 5 175 e 
die in No. 238 der ſchleſ. Zeitung ausgeſprochene Ent- Rede eingeführt und begleitet. en aus gebrach 
rüſtung von 10 5 — — Staͤdchens darüber, e ber be ee Aue e 5 15 
daß in No. 228 derſelben Zeitung das Factum erzählt gemüthlich ernſter Gedanken enthielt. Der „Schule“ wurde 
wurde, wie die hieſigen Bürger, ſei es zu welchem Zweck ebenfalls von einem Nichtlehrer freundlich gedacht. Eine in 
es nun immer wolle, erſt durch Androhung von Ge: Form eines Teaftes das „Lob der Frauen“ behandelnde, des 
fängnißſtrafe zur Erfüllung ihrer Pflicht getrieben wur⸗ 


Druckes werthe, Rede fprudelte 5 ar 1 8 — und 
f 7 3 Pi ; iterer Laune, daß fie fi nur mühſam durch ben faſt un: 
den. Theilten die übrigen Herrn Bürger die Geſin⸗ . . womit ſie begleitet war, 


‚nung der durch mancherlei Mittel und Gründe zur bis zu Ende hindurcharbeiten konnte. Alle Geſange waren 


unterſchrift dieſer klaſſiſchen Erwiderung gebrachten Zehn, 


wundernswerth und verräth edle Dreiſtigkeit. 


gebracht werden, welcher Fal Ihnen fümmeiich, meine kommen. 


von anweſenden Theilnehmern am Feſte zu dieſem Zwecke ge⸗ 


i dichtet worden. — Dem nach einigen Stunden beendeten 
fo würden auch wir uns durchaus nicht wundern, wenn Felmagle folgte frögfiche Unterhaltung und Tanz, wozu, wie 


ſtatt Gefängnißſtrafe noch entehrendere Behandlung an- weiland Oberon's Zauberhorn, hier der Ten eines Flügels 
gedroht worden wäre, da dieſe Zehn dies ja ganz im unwiderstehlich drängte. Auch nicht der leiſeſte Mißklang 
der Ordnung finden. — Daß Sie, verehrte Zehn, aber | Rörte das ſchne Zeit, Möge es bin Aerehrten Yubilar zur 
ein Factum leugnen wollen, welches durch Hunderte von 9 8 5 rin ee 
gedruckten Citationen belegt iſt, die mit wenigen Aus⸗ rung Seca ſtets wohllhun. Niemals hat Referent einer 
nahmen an ſämmtliche Bürger erlaſſen wurde, iſt be⸗ Wörtern; 3 und zugleich gemüthlichern Feier der 

rt beigewohnt. 0 


— 


Ihre, Ihnen angemeſſenen Ausdrücke, wie „Bosheit“ 
und „Unwahrheitsllebe ꝛc.“ verzeiht Ihnen der Referent 
des Ihnen ärgerlichen Inſerats recht gern, da Sie ſelbſt 
Br Ihre Erwiderung jede Beleidigung unmöglich ges 
haben, nur verſichert er Ihnen, daß Sie in Te 8 
Rückſicht der Perſon dieſes Referenten im argen Irr⸗] Berlin, 13. Oetbr. — Se. Maj. . ha⸗ 
— zu fein ſcheinen, da er bis jetzt noch nicht das] ben Allergnädigſt geruht, den Oekonomie 0 
ke Rn Beuthener Bürger zu fein, mithin ihm auch | v. Stoſch zu Droſſen, Bernecken zu Poſen und 
ne Verpflichtungen obliegen, bei Bürgerverſammlun⸗ 2 
gen * Wr Uebrigens darf dies Einem der] nomie⸗Commiſſions⸗Rath zu verleihen. ER 
Herrn Unt „ nicht ganz unlieb fein, da wenn] Se. Extellenz der Wirkl. Geh. Staatse, Kabinets⸗ 
der ag arg Fa t Bürger wäre und wohl | und Minifter des Innern, v. Bodelſchwingh, if 
gar die hre hä nn detwerordnenr zu fein, er es aus Schleſien; Se. Excellenz der General: Lieutenant 
ſchwerlich ſtillſchweigend hingehen laſſen würde, wenn] und Direktor des allgem. Kriegsr Departements, von 
in den Versammlung re air, brohend aufs | Renher, von Breslau, und der Pair von Großbri⸗ 
gehobenen Fäuſten un hren⸗iteln 111 zum Schweigen] tannien, Graf v. Bathurſt, von Leipzig hier ange⸗ 


verehrten Zehn, erinnerlich ſein wird. 
— —ů —ę—œ — i Bekanntmachung, 
@ingeren dt? I die Ausgabe neuer preußischer Banknoten zu 25 Athlr. 
u r i o u m. “rs RE betreffend. 
Beim Bau der neuen evangl. Kirche zu Landeck find | Die durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom IIten 
zwei Maurer beſchäftigt die zufammen pro Tag 16 Sgr.] April d. J. (G.⸗S. Nr. 2694) angeordnete Ausfer⸗ 


Sr 


Glaefemer zu Schmiegel den Amts⸗Charakter Deko: |; 


tigung neuer preußiſcher Banknoten iſt fo weit vorge 


ſchritten, daß vom 18ten d. M. ab zunächſt die Aus- 
gabe der mit uaſerem Kontroll⸗Stempel verſehenen 


Banknoten zu 25 Rthlr. durch die hieſige Königliche 
Hauptbank ſucceſſive erfolgen wird. Wir bringen da⸗ 
her nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 16. Juli d. J. (G.⸗S. Nr. 2727) die beiliegende 
nähere Beſchreibung der Banknoten zu 25 Rthlr. hier? 
mit zur öffentlichen Kenntniß, wobei wir uns vorbehal⸗ 
ten, eine Beſchreibung der künftig auszugebenden Bank⸗ 
noten zu 50 Rthlr., 100 Rthlr. und 500 Rthlr. zu 
ſeiner Zeit folgen zu laſſen. - 
Berlin, den 10. October 1846. 
Königliche Immediat⸗Commiſſion zur Kontrollirung der 
Banknoten. f 8 
Coſtenoble. H. C. Carl. Rohlwes. 
Beſchreibung 
der neuen preußiſchen Banknoten zu 25 Rthlr⸗ 
Die neuen preußiſchen Banknoten zu 25 Rthlr. ſind 


41%, Zoll rheiniſch breit und 3%, Zoll rheiniſch hoch 
und beſtehen aus einem blaßröthlichen Papier mit den 
nachſtehend beſchriebenen Waſſerzeichen: 


1) in der Mitte die dunkelgehaltene und hell einge⸗ 
faßte Werth⸗Bezeichnung: 25, welche 

2) von einem Bogenſtücke, enthaltend in lateiniſchen 
Initialen 8 

„Preussische Banknote‘: . 

und einigen Bogenverzierungen, Alles hell, einge⸗ 
ſchloſſen wird; 

3) unten in den beiden Ecken die gleichmäßig ge⸗ 
theilte Jahreszahl 


ebenfalls hell. 
I. Die Schauſeite 


zeigt oben in der Mitte: 


1) das mittlere Königliche Wappen mit Lorbeerkranz 
und Ordenskette. Daſſelbe iſt zunächſt 
2) von einer Palmen: und Lorbeer⸗Verzierung, welch 
rechts und links in einem kleinen heraldiſchen 
Adler endigt, umgeben. ü 
Wappen und Verzierung werden oben und an den Seiten 
3) von einem leicht fliegenden Bande umſchlungen mit 
folgenden Inſchriften: 
a. oberhalb des Wappens in verzierten gothiſchen 
Initialen: a 
„Preußiſche Banknote.“ 
b. rechts der Verzierung, in lateiniſchen Initialen! 
„Prussian Banknote“, 
die Werthbezeichnung 
; 25 
- Maler 
einſchließend. 1 
e. links der Verzierung, in lateiniſchen Initialen 
„Billet de la Banque de Prusse“, 
die Werthbezeichnung 
25 


i Ihaler 
einſchließend. 3 
hierunter folgt: 

4) Der Text, der überall mit dem Buchſtaben A und 

einer fortlaufenden gedruckten Nummer bezeichne“ 
ten Banknoten, nämlich: 


As (laufende ) 


PÜNP UND ene uch 
zahlt die Haupt-Bank-Kaſſe in Berlin 
ohne Legitimations⸗Prüfung dem Einlieferer dieſer Banknote, 
welche bei allen Staats⸗Kaſſen ftatt bacren Geldes und Kaſſen 
Anweiſungen in Zahlung angenommen wird. 


Berlin, den 31. Juli 1846. 
Haupt - Bank - Directorium, 
gez. v. Lamprecht. Wit. Reichenbach. Mey 
Ausgefertigt (Unterſchrift des Bankbeamten). 
In jeder einzelnen Type der vorgedachten Werth, 
Bezeichnung iſt auf einem kleinen Medaillon die 300 
25 wiederholt. f 
5) Neben dem Texte befinden ſich zwei Figurengruß 
pen, von denen T 
a) die eine rechts: Gewerbe, Acker⸗ und Wein 
bau, und y 2 
b) die andere links: Handel, Kunſt und Wi" 
ſchaft allegoriſch dargeſtellt. . 
Zu Sockeln beider Figuren⸗Gruppen dienen ve 
Kreiſe, worin fih Stempel zeigen, welche aus 
heraldiſchen Adler und der Umſchrift: 
Haupt- Bank- Directorium 1846. 
beſtehen. 10 
6) Die zwiſchen Linien befindliche Randverzierung e 
in allen 4 Ecken ein Kreuz und beſteht 
a) links und rechts: aus Eichenlaub, 5 aten, 
b) oberhalb des Königl. Wappens: aus Arab det 
in der Mitte unterbrochen durch einen Thel 
fliegenden Bandes mit der Inſchrift: 
b „Preussische Banknote.“ Adler; 
c) unterhalb des Textes und der beiden herald unter 
aus Ranken und Diſteln, in der Mitte 
brochen durch die Straf⸗Androhung in beiden 
Diamantſchrift, welche von einer auf Ketten; 
Seiten von Löwen⸗ Köpfen gehaltenen 
Verzierung eingeſchloſſen iſt. : 


Zuerst 


7) Gefächt find: 

a) ſämmtliche Verzierungen: braun. 

b) Das Königliche Wappen und die Stempel in 
den Kreiſen unter den Figuren⸗Gruppen: thee⸗ 
grün. 

e) Die Schrift: und Zahlenſätze: ſchwarz. 

gt: II. Die Kehrſeite 
U ee ein Netz aus gewellten Schnecken⸗ 
inien; N 
2) auf dem Anfangspunkte dieſer Schneckenlinie den 
Kontroll⸗Stempel der Königl. Immediat⸗Kom⸗ 
miſſion zur Kontrollirung der Banknoten, be⸗ 
ſtehend: 

a) aus dem geprägten heraldiſchen Adler in korn⸗ 
blauem Grunde mit 

b) der Umſchrift: K. In med. Comm. x. Contr. 
d. Banknoten, in lateiniſchen Initialen; 

e) einem darunter angebrachten Bande, enthaltend 
die Inſchrift: 

Cub. Ordre v. 16. Juli 1846. 
in lateiniſchen Initialen, und 

d) einer darunter befindlichen verzierten Leiſte, ent⸗ 
haltend die Unterſchriften der Mitglieder der ges 
nannten Kommiſſion: a 
Costenoble. H. C. Carl. Rolilwes. 
Alles in kornblauer Druckfarbe. 


50 Berlin, 12. October. — Die herrliche Fagade 
s umgebauten und bedeutend vergrößerten Kriegs⸗ 
miniſterium⸗Gebäudes iſt nun fertig. Das Ganze ge⸗ 
wahrt einen impoſanten Anblick, und der Reſidenz eine 
eue Zierde. — Das alte Gießhaus, auf deſſen Giebel 
kirken, und an deſſen Mauer für Botaniker höchſt 
Mereffante Moosarten wachſen, die nirgend anders 
Mehr anzutreffen find, iſt nun zum Wohnhauſe und 
zur Werkſtätte der königl. Büchſenmacher-Kompagnie 
fi geſchaffen worden. Bei dieſem Umbau hat man 
degfältig darauf geachtet, daß die Bäume auf dem 
be und die Mooſe an dem Gemäuer unverletzt er⸗ 
8 werden, was eine fehr. ſchwierige Aufgabe für 
1 Arbeiter war. — Geſtern Vormittag ward die 
en des berühmten Turn⸗ und Fechtlehrers Eiſelen, 
u cher vor einigen Wochen in einem Oſtſee-Badeorte 
nerwartet verſtorben ift, und deſſen irdiſche Ueberreſte 
— hergebracht ſind, von ſeinen vielen Freunden, 
Verehrern und Schülern auf dem Dorotheenſtädtiſchen 
Gottesacker feierlich zur ewigen Ruhe beſtattet. — Man 
ſt hier bei den gegenwärtigen großen Wafferbauten auf 


Mige Bernſteinlager geftoßen, denen nun näher nach⸗ 


Wall be werben ſoll. — Der berühmte Bildhauer 
Rom 15 geborner Berliner, welcher lange Zeit in 
daſelbſt te und Greßartiges in der Bildhauerkunſt 
feiner ſchaffte, befindet ſich jetzt hier zum Beſuche 
3 d. Sede und Verwandten. Seine Kunſtgenoſſen, 
5 er Direktor Schadow, die Profeſſoren Rauch, 
58 u. ſ. w. haben demſelben bei feiner jetzigen An⸗ 
denheit bereits die ſchmeichelhafteſte Aufnahme ange⸗ 
eihen laſſen. 
z resden, 9. Octbr. — Der Prinz und die Prin⸗ 
0 n Johann find geſtern Abend von Erdmannsdorf 
Pillnitz wieder eingetroffen. 
u eipzig, 11. Oetbr. — Die Geſchäfte haben ſich 
Pi und nach merklich gebeffert, und kann man nun 
nehmen, daß die Meffe eine Mittelmeſſe fein werde. 
hrfache Einkäufe, namentlich die der Brodyer und 
erbicjewer, find noch nicht beendigt. Noch fehlt den 
uchwaaren und den ruſſiſchen Producten alles Leben. 


richt 


zurückzuſchließen. 


genehmigt 


Preußiſche 


Oder Blitz 
derſelben 
niemals 
kann ich 


zerſtört oder beſchädigt werden können. 


Die Verſicherungen können auf jede 
gefordert. a 


Antrag⸗Schema's werden auf 
Breslau, im October 1846. 


ie D. A. Z. vom 12. Oct. enthält einen längern Be⸗ 
* aus Leipzig über die exploſive Baumwolle, in welchem 
3 heißt: Nach Dem, was über die Eigenſchaften 
er explodirenden Baumwolle bekannt geworden, lag es 
mm Chemiker nicht fern, auf die nothwendigen Be⸗ 
ingungen der Entſtehung, ſomit, auf die Darftellung 
5 | Auf dieſen Gegenſtand gleichfalls ge⸗ 
führt, iſt es mir nunmehr gelungen, eine im höchſten 
ade erplofive Baumwolle darzuſtellen, und zwar 
ch eine Methode, welche ein Jeder leicht befolgen 
un, indem alles Material dazu im Handel überall 


Feuer Verſi 
National Verſicherungs 


Kabinets Ordre vom 31. October 


Die Geſellſchaft übernimmt mit wenig Ausnahmen Verſicherungen 


g Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern auch auf das Zaſtören und 2 * 
Austäumen und Bergen, und auf die zweckmäßig verwendeten Rettungsk 
Prämien geſchloſſen werden; 


Die Garantie der Geſellſchaft beschränkt ſich nicht allein auf da 
bei Gelegenheit des Löſchens, auf das Abhandenkommen bei dem 
beliebige Zeit bis zu ſieben 
Bei den höchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfond, wie ihn keine andere deutſche Aſſccuranz⸗Compagnie größer beſitzt, 
fie allen Verſicherung Suchenden mit wahrer Ueberzeugung zur 
meinem Bureau, Ring Ro. 10/4 


— 
nun 


4049 — 


vorkommt und nicht erſt eine für Nichtchemiker ums 


ſtändliche Darſtellungsweiſe des nöthigen Materials vor- 


ausſett, wie es bei der Methode nach Otto der Fall 
iſt. Ich muß bemerken, daß ich den Beſtrebungen des 


Entdeckers nicht würde vorgegriffen haben, wenn Herr 


Prof. Otto nicht eine Darſtellungsmethode veröffentlicht 
hätte, mag dieſelbe auch von der Schönbeins abweichen 
oder nicht. Hierdurch iſt denn eine weitere Beobachtung 
der Rückſicht auf den erſten Entdecker überflüſſig ge⸗ 
worden, und ich habe keinen Grund mehr, meine Dar⸗ 
ſtellungsweiſe zu verſchweigen, ohne natürlich behaupten 
zu wollen, daß ſie die Schönbein'ſche ſei. Mein Ver⸗ 
fahren iſt folgendes. Man nehme gleiche Gewichts: 
theile käuflicher concentrirter engliſcher Schwefelſäure 
und rother rauchender Salpeterſäure, wie ſie im Han⸗ 
del vorkommt (Acid.’nitrie. fumans), vermiſche beide 
in einem Porzellangefäße, tauche in dieſes Gemiſch ſo⸗ 
gleich ſo viel Baumwolle, als von der Flüſſigkeit 
überdeckt wird und bedecke das Gefäß mit einer gut 
ſchließenden Glasſcheibe. Das Gemenge erwärmt 
ſich; wenn man die ganze Maſſe einige Minuten bei 
gewöhnlicher Temperatur ſtehen läßt, die Baumwolle 
fotann in kaltes Waſſer wirft und recht gut mit kal⸗ 
tem Waſſer auswäſcht, ſo erhält man ein höchſt wirk⸗ 
ſames Präparat. Man hat nur darauf zu ſehen, daß 
die Baumwolle nicht ſo lange in der Flüſſigkeit bleibe, 
bis fie theilweiſe aufgelöſt iſt, auch bemerke ich, daß je⸗ 
nes beſtimmte Verhältniß beider Säuren und jene Zeit⸗ 
dauer wahrſcheinlich nicht ſo genau erforderlich iſt, daß 
die Menge Schwefelſäure vielleicht viel geringer, auch 
vielleicht eine kürzere Zeit genügend ſein kann. Die 
auf obige Weiſe dargeſtellte Baumwolle muß vor der 
Anwendung vollkommen in warmer Luft getrocknet fein. 
In diefem Zuſtande kann man fie von der natürlichen 
kaum unterſcheiden. Mit 12 Gran dieſer Baumwolle 
ſchoß der Zieler am hieſigen Schützenhauſe, Hr. Wolf, 
aus einer Büchſe, deren gewöhnliche Ladung 28 Gran 
Schießpulver beträgt, heute bei den erſten Verſuchen 
auf 90 Schritt die Kugel durch eine zwei Zoll ſtarke 
eichene Pfoſte und zwei Zoll ſtarke, dahinter befindliche 
Tannenbretter hindurch. Dieſes Präparat, blitzt, auf 
der flachen Hand angezündet, fo ſchnell ab, daß man 
keinen Schmerz empfindet. Auf Schießpulver gelegt 
und von oben entzündet, brennt es ab, ohne das Schieß⸗ 
pulver zu entzünden. Dr. W. Knop, Aſſiſtent am 
chemiſchen Labotatorium der Univerſität. 5 

Hannover, 8. Oct. (D. A. 3.) Bekanntlich hat 
unfere Regierung die hannoverſchen katholiſchen ſtu⸗ 
direnden Theologen aus dem jeſuitiſchen Collegio 
germanico zu Rom abgerufen, theils weil ſie dieſelben 
von den Feinden des kirchlichen Friedens und der re⸗ 
ligiöſen Toleranz nicht zu Feinden eines faſt ganz pro⸗ 
teſtantiſchen Staats erziehen laſſen will, theils weil 
Deutſchland unſtreittg mehr Hülfsmittel für geiſtige 
Bildung darbietet als Rom. Die bezüglichen Studi⸗ 
renden ſind auch dem Befehle des Königs gefolgt und 
haben die heilige Stadt verlaſſen, freilich nachdem ſie 
dort abſolvirt und die heilige Weihe empfangen haben. 
Daß der neue Papſt nun an dieſen guten Deutſchen 
und an ihrer Beſtimmung großen Antheil nahm, ging 
daraus hervor, daß er ihnen eine Audienz ertheilte und 
ſich dabei mit ihnen in ſeiner bekannten leutſeligen 
Weiſe unterhielt. Dies wird Jedermann erwartet ha⸗ 
ben; unerwarteter dagegen dürfte es Jenen, welche den 
politiſch liberalen Papſt auch für kirchlich liberal und 
und aufgeklärt halten, ſein, zu vernehmen, mit welchen 
Segnungen er die beregten hannoverſchen jungen Prie⸗ 
ſter beſchenkt und entlaſſen hat. Er gab ihnen näm⸗ 
lich zwei römiſch ſehr bedeutſame Geſchenke mit. Erſt⸗ 
lich ertheilte er ihnen die Befugniß, Roſenkränze in 
„ päpſtlicher Vollmacht“ (auetoritate papali) zu weihen. 
Dann verhieß er Allen, welche ihrer erſten Meſſe im 
Hannoverſchen beiwohnen würden, vollkommenen päpſt⸗ 


lichen Ablaß. — g 

Paris, 8. Oct. Bei ſchwachem Geſchäft neigte 
Anfangs die Notirung der Rente zum Fallen; erſt nach 
2 Uhr, als man an der Börfe erfuhr, daß die Prinz 
zen am 6. Oct. zu Madrid angekommen und mit 


Enthuſiasmus empfangen worden ſeien, zogen die Courſe 


cher u 


durch Allerhöchſte 


gegründet auf ein Capital von 


Jahren bei feſten, aber mäßigen 


enugung empfehlen, 
„gratis ausgegeben und jede 


H. Fretzdorff, 


wieder an; Eiſenbahnactien waren ausgeboten 
9 Preis zurückgegangen. e 
ine an die Regierung gelangte telegraphi 
Depeſche meldet die Ankunft des Herzogs a Mon. 
penſier und des Hetzogs von Aumale zu Madrid, 


woſelbſt die Prinzen am Dienſtag, 6. Oct., um drei 


uhr Nachmittags, eingetroffen ſind; ſie wurden mit 
der größten Begeiſterung empfangen. 

Es ſcheint gewiß, daß Lord Normanby dem Hrn. 
Guizot am Öten Oct. eine Note übergeben hat, die 
ſich auf die von Herrn Bulwer zu Madrid eingereichte 
Proteftation gegen die Vermählung des Herzogs von 
Montpenſier mit der Infantin Luiſe bezieht; die ges 
dachte Note ſoll in ſehr gemäßigte Ausdrücke 
gefaßt fein. 

Eine Cocresſpondenz aus Tunis berichtet unterm 
20ſten v. M.: „Sidi Ben Ajed, der vom Bey als 
außerordentlicher Geſandter nach Paris abgeſchickt war, 
iſt nach neunmonatlicher Abweſenheit zurückgekehrt. 
Ueber die Früchte dieſer Sendung iſt amtlich nichts be⸗ 


kannt worden; es ſcheint aber, daß fie für die politiſchen 


Intereſſen des Bey nicht unerſprießlich geweſen, denn 
wir finden hiervon einen Beweis in der Verzichtleiſtung 
15 e e te auf ihre jährlichen Anſprüche 
n dieſe Regentſchaft, da in di i 

den a n dieſem Jahre keine For⸗ 

Aus London vom ten Oktober erfährt ma 
der franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr fr 8 257 
Conferenz in Downing⸗Street mit Lord John Ruſſell 
gehabt hat. } 

(A. Pr. 3.) Geſtern Abend ift Herr Derrigrand 
als Courrier der franz. Botſchaft zu Madrid mit De⸗ 
peſchen derſelben hier angelangt und hat dieſelben ſo⸗ 
gleich dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herrn Guizot, eingehändigt, der bald darauf ſie ſelbſt 
dem König nach Cloud überbrachte. Ueber den Inhalt 
derſelben iſt noch nichts bekannt, nur im Allgemeinen 
ſagt man, ſie ſeien günſtiger Natur geweſen. Zu Pau 
gehen die Vorbereitungen im dortigen königl. Schloffe 
für die Rückkunft der Prinzen ihren Gang fort, und 
der Präfect des Departements der Nieder-Pprenäen, 
Herr Azevedo, beſorgt ſelbſt ihre Leitung. 2 


Madrid, 3. Oct. — Es heißt, der britiſche Ge⸗ 
ſandte, Hr. Bulwer, werde dieſen Abend in Begleitung 
des Hrn. Salamanca und mehrerer anderer Notabeln 
der Oppoſition nach Aranjuez abreiſen, um den Dop⸗ 
pelvetmählungsfeſtlichkeiten aus dem Wege zu gehen. — 
Der Senat hat geſtern den Rekrutirungsgeſetzentwurf 
angenommen. Die legislativen Arbeiten der gegenwär⸗ 
tigen kurzen Seſſion find nunmehr beendigt, — Geſtern 
wurde der Espectador mit Beſchlag belegt und dem 
Eeo del Comereio eine abermalige Anklage angezeigt. 
Letzteres Blatt hat jetzt nicht weniger als neun Preß⸗ 
prozeſſe auf dem Hals. — Diefen Nachmittag iſt ein 
Courrier des britiſchen Geſandten nach Cadix abge⸗ 
gangen. 


Von der cataloniſchen Gränze, 3. Oct. 
Das Gerücht von dem Erſcheinen dreier Banden, an 
deren Spitze ſich der Carliſtenchef Boguiqua befände, 
in Obercatalonien iſt erdichtet. Wenn einige Verſuche 
von Seiten der Cailiſten ſtattgetunden, fo beſchränkten 
fie ſich bis jetzt auf geheime Intriguen, nirgends iſt 
eine bewaffnete Bande erſchienen. Der Plan der Um: 
triebe Prims, Lucaſtes, Ametlers und noch einiger an⸗ 
deren iſt dem General Breton wohl bekannt, welcher 
keine Mühe haben wird, dieſe Projecte zu vereiteln. 
Der ganze District von Seu d'Urgel iſt vollkommen 
ruhig: 7 


Genua, 3. Octbr. (A. Pr. 3.) Die Hoffnun⸗ 
gen in meinem letzten Schreiben Io den Ra in 
der Beſſerung des Geſundheits⸗Zuſtandes Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen find 
glücklicherweiſe erfüllt worden, indem die hohe Kranke 
in den letzten Tagen ſich mehr und mehr zu erholen 
begonnen hatte und ſich jetzt in voller Beſſerung befindet. 


1 


ng. e 


⸗Geſellſchaft in Stettin, 


1843, 


Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 


gegen Feuersgefahr auf alle bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, welche durch Seuer 


koſten. 
Nachzahlungen werden 


wünſchende Anleitung zur Aufnahme brreitwillig ertheilt. 


Haupt⸗Agent. 


| — 4050 — 
2 } r 2 . che ; „ 977 12 7 de 1 x x 
Keilfe- Brieger Eiſenbahn. a wegen Verdingun 85 ee En an . 2 ö B. egung 
Fünfte Einzahlung von Fünf, Prozent. gen Verzinguns der Fefkeung des on, Brot = und ourage⸗Verpſſezu 
Die * N a eee Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit aufge⸗ Witz 2303 7ER 
fordert, auf den Betrag ihrer Quittungsbogen i 1 3 e ; 
die Fünfte Einzahlung mit Fünf Prozent vom 18ten un Siäreftelung ber Garnifons Brot und Fourage⸗ Verpflegung für das Jahr 1847 
11 Me Se a SEEN SEE an a udn nat @ re 
Vormittags von 8 bis 1 Uhr an den Kaſſer 7: sr n Eifinbahn, Herrn Es ergeht dader an Produzenten und Unternehmer hiermit die Einladung: 
Simon, auf dem Oberſchleſiſchen adden bierſeibſt, zu leiten. Dieſe Einzahlung von n ee e eee wozu vorläufig fein Gtempeipaplet 


fünf Prozent wird auf dem Kuuittung oben n ee te Gib 

Auf jenem Quittungsbogen werden 5 eiren, welche die vierte Einzah⸗ wegen der Garniſon⸗Orte im Breslai ierungs⸗Bezi i c 
lung von zehn Prozent gender ge hoben, an Einzahlung von fünf Prozent vom r d. 55 5 6 ae ieee Be 
2 5iten bis zoſten Ae pes ent Sech 20 2 vom 1. Mai bis medio No-] b, wegen der Garniſon⸗Orte im Oppeln ſchen Regierungs⸗Bezirk aber bis zum 22ften 
vember c. für 6% ee jiden Struth zwanzig Silbergroſchen in October d. J. an das Königliche Proviant⸗Amt zu Neiſſe, portofrei, und auf det 
Abrechnung gebracht, w 9 5 Adreſſe mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Offecte“ verſehen, gelangen zu laſſen, und 
x alsdann N 


Bier Thaler Vier Silbergroſchen ; 
Ad a. den 19. October: d. J. im Büreau der unterzeichneten Intendantur, hler⸗ 


ee len find, Die Herren Actionaire, welche die vierte Einzahlung von Zehn Prozent 
ert we 1 2 ten bis 16ten Mai d. J. geleiftet vaben, können ſich nur die Zinſen Kichftraße No. 29, und 
Ad b. den 22 October d. J. in Neiſſe, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, um 
9 uhr des Morgens) entweder perſonlich, oder durch gerichtliche Bevoll⸗ 


von medio Mai bis medio Nevember c. für 6 Monate zu vier Prozent, mit Vier und 
mächtigte, im Termine zu erſcheinen. 


zwanzig e in Abrechnung bringen, wonach auf jeden Quittungsbogen 
An den genannten Tagen wird reſp. in Breslau und in Neiſſe der Intendantur⸗Rath 


ier Thaler Sechs Silbergroſchen 
einzuzahlen find, . 9 8 ſch 
In dem bei der Zahlung mit einzureichenden Verzeſchniß der abzuſtempelnden nach den) Gardt als unſer Deputirter die eingegangenen, fo wie die erſt im Termine eingehenden 
„Nummern geordneten Quittungsbogen find die Quittungsbogen, welche 20 Sgr. Zinſen an⸗ Lief rungs, Offerten ereffnen, und mit dem mindeſtfordernden Submirtenten, ſofern dieſe mit 
rechnen, ven denen, welche nur 24 Sgr. Zinſen echalten, zu trennen. der nöthigen Caution verſehen find und ſonſt für qualiſizirt erachtet werden, mündli e 
Actionaire, welche ihre Einzahlung bis zum letzten Zahlungstage nicht leiſten, verfallen Unterhandlungen anknüpfen. Sollte aber das Submiſſions⸗ Verfahren hierbei zu keinem 

nach $ 12 der Statuten in eine Conventionalſtrafe von Zwei Talern für jede Actie, gewünſchten Ziele führen, fo wird daſſelbe eventualiter noch an demſelben Tage in ein 
Breslau, den 5 October 1846, R 3% 2 Eisen 5 e verwandelt werden. 1 

s Direetorin er Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ ei Erreichung annehmbarer Preis forderungen wird unfer Dedutirter mit den Minde 

Da reeto m G eſellſchaft 8 fordernden, vorbehaltlich der höhern Genehmigung, Lieferungs⸗Engagements abſchließen. Iſt 

1 ein ſolcher Abſchluß für den einen oder den andern Garniſon⸗Ort erfolgt und darüber dit 

- 3 Engagements⸗Verhandlung aufgenommen, fo wird darauf kein Nachgebot mehr angenommen. 
Entbindungs⸗Anzeige. lengrube Herrmannsglück auf Klein⸗Chelmer In den ſchriftlichen, Offerten müffen die Garnſſon Orte, wofür eine Lieferung angeboten 

Geſtern wurde meine liebe Gattin Marie, Grunde im Rentamte⸗Bezirke Imielin, ſoll wird, und die Preisforderungen in Preußiſchem Courant für die nach Preußiſchem Maaß 
geb. Scholes, von einem Knaben glücklich an den Beſtbietenden veräußert werden und und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar beim Roggen und Hafer für einen Scheffel, 

0 ö 12. Oct. 1840, iſt der diesfällige Licitations⸗Termin auf beim Brote für ein ſechspfündiges Stuck, beim Heu für einen Centner, und beim St bob 
entbunden. Jackſchönau den 12. Oct 0 g 3 drück t 

Döring. den 29. October .. 1 Saba Quanta au Wera N die 
= im Geſchäfts⸗Lokale önigl. Domainen⸗ ie ungefahren ganz rs a an Verpflegungs⸗Naturalien, weiſet 
Theater: Repertoire. e e dee den Königl. ne: [untsntepenbe ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nad * a 

Mittwoch den aten: Der Talisman. gierungs Aſſeſſor Herrn v. Jeetze anberaumt, An Orten, wo Königliche Magazin: Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des 
Hoffe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy.! Die Verkaufebedingungen und Regeln ber Brot⸗Roggens und der Fourage in die Königl. Magazine, n allen Übrigen Garniſon⸗Orten 
Muſik von A. Müller. eiellation können in der hieſigen Domainen⸗ dagegen wird das Brot und die Fourage direct an die Truppen verabreicht. 

Donnerſtag den 15ten, zur Aller höchſten Regiſtratur und bei dem Domainen-⸗Rentamte Die ſpezi len Lieferungs Bedingungen konnen zu jeder ſchick ichen Taneszeit in der 
Geburts feier Sr. Majeſtät des Kö⸗Imtelin eingeſehen werden. Kanzlei der unterzeichneten Intendantur und bei den Königl. Proviant, Aemtern zu Rei 
nigs: Prolog, von Pulver macher, Die Vorlegung des Beſichtigur gs Proto⸗ und Glogau eingeſehen werden, und werden in den Terminen ſelbſt zu Jedermanns Einſicht 
geſprochen von Hm. Wohler c. (Die eos und Maaßen⸗Prejeccte wird im Liclta, offen liegen. f i 
neue Saal⸗Oecoration iſt vom Decorateur tions⸗Termin erfolgen. Insbeſondere wird hier nur noch bemerkt, Re - 

Hrn. Pape.) Hierauf, neu in Scene ge Oppeln den 2. Dc’ober 1846, 1) in denjenigen Orten, wo keine Königl. Mägazine vorhanden find, der Unternehme 
ſetzt: Die Jüdin. Große Oper mit Tanz Königl. Regierung. der Garuiſen⸗Fourage⸗ Verpflegung auch an die daſelbſt fationirten Königl. Land⸗ 
in 4 Akten. Nach dem Franzöſiſchen des Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ rar 8 die bensthigte Fourage für die Contracts Preiſe zu verabreichen 


Scribe von Friederike Elmenreich. Muſik h 
von Halevy. ten Steuern, Domainen und Forſten. 2) jeder Lieferungsluſtige im Verdingungs⸗Termin eine Cautiog in Staatsſchuldſchelnen 
oder Pfandbriefen, zum Betrage des loten Theis vom Werthe des ganzjährigen 


12 2 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe‘ Nothwendiger Verkauf. „ Eleferungs⸗Quantums zu deponſren hat. 
1) Herrn Baron v, Seidlitz, Das Gut Jakobsdorf, im Wohlauer Kreiſe, ‚ 
) Studioſus Schearid, abgeſchätzt auf 17,801 Ritlr. 10 Sgr. zu: b u b j . 
3. s May, folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 5 N 2 er * f 1 ch t 
8 0 ee K cs gungen 1 unferer Regiſtratur einzuſchenden der im Bezirk der Königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps pro 1847 aus⸗ 
i v. monski, Taxe ſoll am 2 ubietenden Lieferu i ilitair⸗ 
6) Aff ſſor Lahſer, 13. Mal 1847 Vorm. 11 uhr zub en Lieferung an Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 
kö ck d rd 
S Seide 1840 d . der e lab bagit wer⸗ g Ta Bapte 5 
I. en. er Termin zum 4. rz 1847 wird ifon: te: oggen u tro 
Stadt⸗Poſt⸗Erpeditſon. aufgehoben. 3 BERNIE Wüpel op We Saas, Sch 
Winter Verein Breslau den 15ten Auguſt 1846. 1 12 . g 
X Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Regierungs⸗Bezirk Breslau. | 
7 * + 
Den geehrten Mitgliedern vorläufig zur Erſter Senat. 10 Breslaean 650 — 2³⁰⁰ 20% 
Nachricht, daß der erſte Ball Sonntag den N Daſelbſt für das Kaſernement u. die Lazarethe — — — 135 
18. October c. im Humanitäts⸗Gebäude ſtatt⸗ Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 5 S 4 f 5 8 1 1 an + | 2 1 
findet, Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 4 RE 8 5 E x a * 100 — re 2 
Die Direction. No., 8 am Viehmarkt belegenen, den Lohn⸗ ß Sameipnie TED SE 330 — 00 250 
eee uhrmann Johann Gottfried Klein ert'ſchen 6 Hplau „ 8 | — 21900 750 735 
Ke: Elben gehörigen, auf 2327 Rthlr. 19 Sgr. 7 Strehlen * 5 } 7 e . 17950 650 640 
2 Wintergarten. geimägten fer haben wir einen zeuen[ 8 Sels 12 5 0 8 2 1 6 Er 3950 20 % 
Heute: tes Mittwoch⸗Subſcriptions⸗ I deren AN ? Hlgrankenftein : . “lee. — 1770 180 1 
> 8 Entree für Nicht⸗Abonnenten den 16. Nie 9 5 Vormittag N Minfterberg r > 9060 330 320 
gr. r abelſchwerdt . 8 8 8 5 — 7600 — — 
DR TE Br ee e eee or dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 12] Reichenftein M e 1 2 — 28400 — 2 
fi bich's K fin unſerm Parteienzimmer anberaumt. 13[Herenſtadt 1 N 8 N 2 — 11200 400 4000 
8 Liebich's Lokal. Taxe und Hypothekenſchein können in der 140 Guh rau — | 8500 | 310 a 
ar . net des Geburtsfeſtes Sr. Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 10 Wohlau e be d e — 12800 330 350 
ROjeRäg ben Königs: Breslau den 25. September 1840. VVV — 9000 340 340 
. 2 on En rt . Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. n en Sr — 60 450 450 
Anfang 3 uhr. Kutter 8 — * 27 Ser I Mm Eur Negierungs-Bezief Oppeln. 550 
Damen N sr. „Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 180 Räfe 650 — 380 10 
— —.— Zum nothwendigen Verkaufe des hier, in 10 Koſel ee e eee 100 — 00 410 
Bekanntmachung. der h S No. 12 belegenen, den Ge: 21 ee e N ei l 0 — In | = 320 
Oer auf Grund des dem Domainen⸗Fiskus ſchwiſtern Scholz gehorigen, auf 25ʃ08 Rthl. 22 Ober⸗Glo NY or . . * . == 5080 220 320 
als 1 zuſtehenden Mitbaurechts — e geſchäbzten Hauſes haben wir Gleiwitz tt — 14100 410 400 
und aus dieſem Recht von dem Domainen⸗eine 9 F * 8 1405 
. » ee zu erwer⸗ auf den 23. Januar 1847, Vor: 5 . enen En 8 5 10% 
bende Antheil am Bergwerks⸗Eigenthum von, f mittags 10 Uhr ae e eee 2 ö 330, 40 
61 Kuxen an der gemurheten Steinkohlenſvor dem Herrn Skadtgerichtsrath Schmidt 5 tewachan ae ee e * 11700 2 . 
grube, 2 Troſt ab e in unſerem Parteſenzimmer anberaumt. 250 Patſch aaa re FRE Be 
Grunde, {m 125 tamtö» Bezirke Imietin, fol) Taxe und Hypothekenſchein können in der 20 Fſegenhals e e Face * 3300 | Ze , 
f ik — ern tenden veräußert werden und Subhaſtations⸗RMegiſtratur cingefehen werden. (Zu |nybnid + + ne — 3600 — je 
9 diesfallige Licitatione⸗Termin auf Zu dieſem Termine werden die Dorethea | 31 Oppel 0 — 5850 30 [14 20 
den 29. October c. Auguſte Emilie und der Adolph Herrmann 32 Groß Strehli — 3600 20 + 


Scholz oder deren Erben vorgeladen. Auch 

haben ſich in, demfe,ben die unbekannten Real⸗ 

e EN Meidung der Ausſchließung 
n 


Im BefgäftssLotale des Königl. Domainen: 
Rege 6 [7 Imielin vor dem Königlichen 
dergumt 88 Aer Heren do Jeetze ans 
„Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 


Ararat i . der hieſigen Domafnen⸗ 

Amte Imieli hen Domainen-Rent⸗ 

F ST n werden. ö 5 

a VorLegung des Berigprigung-prototille Eichel⸗Licitations⸗Verkau f 
gegen gleich baare Bezahlung. 

Sonnabend den 17ten d. Mts., 


d Maaßen Projects e 
4 erfolgen. hee wird im eieitatiens.“ 

) Vormittags 8 Uhr im Wirths hauſe zu 
Kottwitz, Breslauer Kreiſes: eirca 16 Schef⸗ 


Oppeln den 21. September 1816. 
. Königl. Regen . 5 
Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ e ee e e eee 
welche im Dorfe Kottwitz lagern, 

Mittags 12 Uhr im Wirthshauſe zu 


ten Steuern, Domainen un 
8 Te Bresl. Kreiſes: eirca 100 Schef⸗ 


Bekanntmachung. 
5 1 Doreen Nene leichen Eicheln, welche im Dorfe 


r 5 
Breslau den 23ſten September 1846. f 
A Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 


mit ihren Anſprüchen zu melden. Weyma r. ! 


Bretlauiden 30. Gevtember 1816. i TTUR NEBEN ETTEERETT TREO 
Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
ö N Mit dem heutigen Tage haben wir 


Ohlauer Straße No. 10, im Haufe des Herrn Coiffeur N. gab!, 
Colonial⸗, Delicateſſen⸗ und italieniſche 
e Waaren Handlung we ch. e 

unter der Fim BEER 


„  Pülleboen & Jacob 


et. 19 * N $ 1 N 
n u ae 1 A e 
als Grundherren zustehenden Mitbaurechts Elcechnig lagern. \ Indem wir uns hiermit die Ehre geben, ein hochgeehrtes Publikum davon ergebenſt a, 
und aus neden zac ven dem Oemalven⸗ l bern dazu eingeladen. ILennkniß zu ſeeen, fügen wir die Berfigerärd bei, da wir Alles aufbieten werden, 1225 
Fiskus im Wege der Verleihung zu erwere n e den II. October 18165. forderungen, unf rer geehrten Abnehmer prompt entgegenzukommen, und ſtets bemüht 
bende Antheil an dem Bergwerks- Eigenthum AR De dn. Oberförſter werden, das une zu fhentinde Vertrauen zu rechtfertigen. 1. N 
Bat. v. Beidlig. Breslau den 14. October 1846. Fülleborn F Jacob. 


N 


von Hl Kuren an der gemütheten Steinkoh⸗ 


\ 8 N * * 


7 1 7 


